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Der Krieg.
Die Besetzung von Tirana.

Auch die Eroberung der Höhen von Preza
und Bazar Sjak wird bestätigt.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 11. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vorn 11. Februar , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Tätigkeit feindlicher Erkundungs-
truppe n̂ gegen die Front der Armee des Erzherzogs
Joseph Ferdinand dauert an. Unsere Sich :rungs-
abteilungen wiesen die Russen überall zurück. Die
Vorposten des ungarischen Jnsanteriereginicnts Nr . 82
zersprengten einige russische Kompagnie«.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die in Albanien  vorrückenden österreichisch¬

ungarischen Strcitkräfte haben am 9. dieses Monats
Tirana  und die Höhen zwischen Preza und Bazar
Sjak  beseht.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallentnaut.

Die Bedeutung der deutschen venlschrist
für die Neutralen.

I-. Berlin, 11. Febr. (Eig, Meldung. Jens. Bln.) Es
wird sich heute in Deutschland und auch im Ausland mancher
den Kopf darüber zerbrechen, welche Auslegung die deutsche
Denkschrift über den II -Bootkriog in ihren wesentlichen Punk¬
ten finden soll. Wie wird man feststellen können, ob feindliche
Handelsschiffe, zumal wenn sie unter neutraler Flagge
fahren , bewaffnet sind, werden sich hieraus nicht erneute
Z w i s chc n f ä l l e mit den Neutralen ergeben können? Auf
diese Frage ist zu antworten , daß wir den Kommandanten
unserer Secstreitkräftc schon überlassen dürfen , entsprechend
den Weisungen, dir sie nach der kurzen, gerade im Interesse
der Neutralen bewilligten Frist durchzuführen haben, von Fall
zu Fall über chr Vorgehen zu entscheiden. Es liegt auch in der
Mach ! der Neutralen , zumal in der der Bereinigten Staaten,
die ja die Führung in den Verhandlungen mit England und
seinen Verbündeten übernommen haben, einer etwa fortbe-
siehenden Gefahr der Verwechslung vorzubeu¬
gen,  indem sie jetzt mit Nachdruck gegen den Mißbrauch
ihrer Flaggen einschreitcn und vor allem ihren Unter¬
tanen untersagen,  auf Schiffen der kriegführenden
Staaten zu reisen. Man darf auch darauf Hinweisen, daß
von deutschen Unterseebooten bisher neutrale Schiffe nie¬
mals ohne Warnung  angegriffen wurden , und daß
neutrale Untertanen immer nur auf feindlichen Schiffen, die
unter neutraler Flagge fuhren und die sich zu verteidigen
oder zu entkommen suchten, in Gefahr gerieten . Das neu¬
trale Ausland hat für seine Schiffahrt , wenn es die richtigen
Konsequenzen aus der Denkschrift zieht, also von der Ver¬
schärfung unseres Seekriegs nichts zu fürchten. Es wird im
Gegenteil keine Verluste mehr haben, wenn es die Warnung
befolgt und seine Angchörigen sowie deren Vermögen den uns
feir-dlichen bewaffneten Kauffahrteischiffen fern hält.

Englands Besorgnis wegen der deutschen
Note.

W. T.-B. Washington, 11. Febr. (Nichtamtlich. Draht-
bericht, Reuter .) Man erwartet , daß die amerikanische
Regierung  infolge der deutschen Note über bewaff¬
nete Handelsschiffe  die amerikanischen Bürger davor
warnt,  auf solchen Schiffen zu reffen, und damit ihre
frühere Haltung aufgibt.

Das Festhalten der Engländer an der
Bewaffnung der Handelsschiffe.

Kennzeichnendesaus der „Times".
W. T.-B. London, 11. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Marinemitarbeiter der „Times " wendet sich gegen die
amerikanischen Vorschläge über das Seekriegsrecht.
Die Annahme der Bestimmung, daß bewaffneten Handels-
sihiffen der Besuch amerikanischer Häfen nur unter denselben
Bedingungen erlaubt werden ,'olltq. wie den Kriegsschiffen
Ware selbstmörderischund würde tatsächlich zur Entwaffnung
vor Handelsschiffe führen . Ferner sei die Bestimmung ganz
^ »gerechtfertigt, daß ein Handelsschiff einer kriegführenden
wcacht einem Befehle zum Anhalten Folge geben müsse. Das
wnn-: rechtmäßig nur von neutralen Schiffen gefordert wer-
°en. Die Verbündeten würden bei dieser Bestimmung nur
Nachteile, die Dciutschen mir Vorteile haben.

Die „Lusitania"-Zrage.
Io. Berlin , 11. Febr . (Eigene Meldung . Zens.

Bln .) Der amerikanische Entscheid aus die letzte deut¬
sche„Lusitanfa "-Note ist zur Stunde in Befflin immer
noch nicht amtlich bekannt. Da aber New Iorker / Nach¬
richten, welchen Wag sie auch nahmen, dahin zusammen-
lanfen , daß die Frage eine günstige Lösung findet, so
hat man sich auch an den hiesigen verantwortlichen
Stellen gern der Vermutung angeschlossen, daß der kri¬
tische Punkt _ der Verhandlungen überwunden ist.
Jedenfalls wird Lanfing auf die beiden für Deutschland
unannshmibaren Forderungen verzichtet  halben und
es scheint, als haibe er mit Bernstorsf eine vermittelnde
Formel gefunden, die beide für Deutschland als an¬
nehmbar betrachten. Zunächst wird aber der Botschafter
die Verantwortung dafür nicht auf sich genommen
ihalben, ganz allein darüber zu verfügen . Der neue Wort¬
laut wird wohl in einer abermaligen Note an Deutsch¬
land gelangen, so daß nochmals 8 bis 14 Tage ver-
gshen können, ehe man sagest kann, daß der „Lusitania "-
Fall für Deutschland und Amerika erledigt ist.
Washington erwartet das Eintreffen der veränderten

deutschen Note.
»r . Rotterdam, 11. Febr. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln.)

Von allen Meldungen über die „2usiitania"-Berhandlnngen
scheint vorläufig nur das eine sicher zu sein, daß sie, so iveit
sie in ganz bestimmter Form gegeben werden, verfrüht
sinld. Nachdem Präsident Wilson und Staatssekretär Lcmstng
Dionstagmovgen eine Konferenz hatten — so wird unter dem
8. d. M. aus New Dork telegraphiert —, hat der Minister des
Äußern rm Weißen Hause erklärt, die „2uisitania "-Lagc
scheine hoffnungsvoll.  Es wurde vorläufig keine weiiere
Mitteilung herausgegeben, aber Nichtamtlich zu verstehen
gegeben, daß die letzte deutsche Note  die Möglichkeit
zu weiteren BerhandLumgen vielten werde und ein Überein-
kommen erzielt werden dürfte , und zwar in einer Konferenz,
die nachmittags zwischen Lanfing und Bernstorff stattfinden
würde . Diese Konferenz fänd tatlsächlich statt und nach ihrer
Beendigung erklärte die Associated Preß , daß sie zu der Mit¬
teilung ermächtigt fei, daß ein Übereinkommen er¬
zielt  sei . Später kam jedoch die Meldung hinzu , es sollten
noch einige Änderungen  im Wortlaut der Formel vor¬
genommen werden, mit der die Bereinigten Staaten sich ein¬
verstanden erklären würden. Nach einer weiteren Meldung
aus New Dork herrscht die allgemeine Meinung , daß man die
Formel  gefunden hat.

Br . Amsterdam, 11. Febr . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Router meldet aus New Dork: In der „Lusitaui -a"-Frage ist
die Lage unverändert.  Man erwartet das Eintreffen
einer revidierten deutschen Note,  wie sie von
Washington angenommen werden soll. Die regierungsfreund¬
lichen Blätter verhalten sich beobachtend und stillschweigend.
Die republikanischen Organe aber drücken entschieden ihre
Abneigung gegen die vorge'chlagene Beilegung des Konflikts
aus . Sie erinnern an Wilsons Hinweis auf „strikte Rechen¬
schaftslegung" und an seine Erklärung , das; die Verteidigung
eines unbestreitbaren Grundsatzes auf dem Spiele stehe.
Wilson wird sogar beschuldigt, er habe versucht, dem Lande
das Prinzip aufzuzwrngen, daß die imtionale Ehre keine
Verteidigung  bedinge , daß der Frieden um jedem Preis
das höchste Ziel sei.

England bereitet sich auf Wilsons
Anklagen vor.

Expriisident Tafft gegen die englischen Völkerrechts-
Verletzungen.

W. T.-B. London, 11. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Morning Post" meldet aus Washington vom 8. Februar:
Nachdem die Gefahr eines Bruchs mit Deutschland vor¬
über :st , wird Präsident Wilson,  was derzeit schr wichtig
ist, die Freiheit haben, energisch mit England  abzurech¬
nen. Es ist gut . sich dies bei Zeiten klar zu machen, bevor es
zu spät ist. Das britische Publikum darf nicht so überrascht
und empört sein wie damals , als Präsident Cleveland seine
Venezuelabotschaft an den Kongreß sandte. Die Londoner
Berichterstatter drücken ihr Erstaunen darüber aus , daß in
Amerika eine solche intensive Stimmung gegen  England
wegen seiner Eingriffe in 'den amerikanischen Handel herrscht.
Niemand wird den früheren Präsidenten Tafft  als Deut-
schenfreund hinstellen, denn Tafft ist gewohnt, sich vorsichftg
auszndvücken. Es ist daher entmutigend , zu lesen, was Tafft
gestern abend in einer Rede in New Dork sagte : Die Rechte
der Neutralen gelten wenig. England verletzt das
Völkerrecht  und verfolgt eine Politik , wie es sic uns nicht
verfolgen lassen wollte, als wir im Bürgerkrieg eine Blockade
gegen dm Süden errichteten. Ferner wird der Präsident be¬
schuldigt englaudsceuudlich und deutschfeindlich zu sein. Es
wird sich jetzt zeigen, daß diese Beschuldigung falsch  ist . und
daß er gegenüber Englands Rcchiswidrigkeiten ebensoviel Mut
beweisen kann, als gegenüber den Deutschen.

Die englische Bestätigung des Angriffs auf
Ramsgate.

Abermals Klagen über mangelhafte Organisation.
IV. T.-B. London, 11. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht)

Die „Daily Mail " meldet aus Ramsgate:  Zwei deutsche
Wasserflugzeuge näherten sich in sehr hohem Fluge der Küste

und warfen an der Stadtgrenze zwischen Ramsgate und
Bvoadstairs sieben Bomben ab. Alle Bomben sielen in das
Feld und richteten keinen Schäden an, außer daß die Fenster
eines Hauses, das 200 Davds entfernt liegt, sprangen . Die
Deutschen blieben nur wenige Minuten über der Küste und
verschwanden sehr schnell seewärts. Die Leute, die in der
Trambahn fuhren , konnten die Flieger sehr gut sehen. Zuerst
flogen die beiden nebeneinander uind dann hintereinander.
Sie hatten eine schr Helle Farbe und waren gegen die Wolken
kaum zu sehen. Man merkte Nicht, daß cs feindliche Flugzeuge
waren , bis sie Bomben abwarfen . Die Stadt erhielt keine
Warnung  In Broädstairs fiel in der Nähe der Mädchen¬
schule eine Bombe nieder, die nicht explodierte. Eine fiel in
den Garten eines Privathmtses.

" ' Die „Daily Marl " schreibt in einem Leitartikel : Erkennt
die Regierung jetzt den vollen Ernst des Flug¬
problems?  Nach ihren Presseorganen zu urteilen , tut sie
es uicht. Aber keine kühnen Worte können die Tatsachen ver¬
dunkeln, daß feindliche Flugzeuge mehrmals am Hellen Tage
unsere Küste besucht haben und uinvenschrt wieder entkamen.
Die britische Flotte will  die See beherrschen, weshalb können
die feindlichen Flugzeuge nicht in dem Augenblick angegriffen
werden, wo sie die feindliche Küste verlassen? Weshalb werden
keine Nachrichten über ihre Bewegungen auf drahtlosem
Wege zu uns gesandt?- Weshalb wird unsere Küstenver¬
teidigung nicht rechtzeitig gewarnt ? Weshalb sieht unser Flug¬
dienst die Flieger am Hellen Tage kommen und weshalb er¬
öffnen die Luiftbabterren nickst das Feuer ? Kurz , !vas ist mit
unserem Luftdienst in Unordnung?

Die Opfer des Angriffs.
Wiederum Frauen und Kinder vorgeschützt.

W. T.-B. London, 11. Febr. (Nichtamtlich Drahtbericht.
Reuter .) Das PressebMeau veröffentlicht ein weiteres
Kommunique über den Angriff feindlicher WasserfluMvuge
auf die Küste von Kent vom 9. Febr ., aus hem die Art des
Angriffs hervovgcht. Der erste Flieger hat Irls Angriffsziel
die Trambahn  gewählt , weil die Trambahn voller Frauen
und Kinder war . Die «rste Bornbe fiel auf die Straße knapp
hinter dein Wagen nieder. Sie explodierte und richtete glück¬
licherweise keinen Schaden an. Es entstand keine Panik , ob¬
wohl der Flieger deutlich sichtbar war , wie er in großer Höhe
Kreise zog. Drei weitere Boirkbem fielen in rin benachbartes
Feld. Der zweite Flieger unternährn einen Angriff aus eine
große M ä d che n schul e. Die Bombe drang durch das Dach
und explodierte in dem oberen Stockwerk, so daß die Decke
eiustürzte und in einen Raum fiel, wo kleine Kinder unter¬
richtet wurden,. Zwei kleine Mädchen wurden verletzt. Britische
Aeroplane, die sich zur Verfolgung anfmachten, vermochten
die Angreifer infolge des überstürzten Rückzuges nicht ein»
zuholen.

Die „Appanr".
Br . Haag . 11. Febr . (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)

Der „Daily Telegraph " meldet aus New Dork, das Staats¬
departement neige zu der Meinung , daß die „Appam"
nicht als Prise (? !) angesehen werden könne. Ihre Offi¬
ziere und Mannschaften dürften daher nicht, wie geplant , an
Bord der Baltic " nach Europa Heimreisen.

(Diese Meldung widerspricht der vor einigen Tagen ge¬
äußerten Ansicht Lansings,  der doch zuerst als Beurteiler
in Frage kommt. Daß er plötzlich fein Urteil geändert 'hätte,
ist wohl nicht anzunchmen , obwohl es ganz gleichgültig für
den späteren Besitz deö Dampfers wäre . Aber wir glauben
hinter der englischen Meldung überhaupt nur die Absicht zu
erkennen, der Öffentlichkeit vorzurcden, als ob die englische
Forderung nach Erklärung der „Appam" als Kriegsschiff
letzten Endes gesiegt hübe. Schiriftl.)

Wieder 7 Schiffe als vermißt gemeldet.
W. T.-B. London, 11. Febr. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Lloyds meldet als vermißt die britischen Dampfer
„SaÜrap ", „Tynemouth ", „Glenariff ", „Hum¬
mersen"  und die britische Bark „I n v c r m a r k" sowie die
italienischen Dampfer „I n i z i a t i v a" und „M. B e n i -
liurc ".

*

Eine weitere amerikanische Note an
die Donaumonarchie.

Lanfing fordert Bestrafung des lck-Bootkommandanten. —
Das Bedauern der Wiener Regierung und eine Entschädigung.

W.. T.-B. New Dork, 11. Febr. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt. Reuter.) • Der Washingtoner Berichterstatterder „New
Dork World" sagt, das? Lanfing  eine Note an Öfter-
r e i ch- U n g a r n gerichtet hat, in der er verlangt, daß
Österreich-Ungarn wegen des lü-Bootangriffs auf den
Dampfer „Petrolite"  sein Bedauern  ausspreche, den
Kommandanten bestrafe  und eine En tsch ädi-
gung  zahle . Die Note sagt, das II-Boot habe gefeuert,,
ohneDborher  zu warnen. Es fetzte das Feuer fort, nach¬
dem der Dampfer gefloppt hatte und verwundete einen Mann.
Das 17-Boot kam längsseits und wollte Vorräte kaufen.
„Petrolite" weigerte sich, zu verkaufen. Daraufhin antwortete
der österreichische Kommandant, er werde, wenn möglich, mit
Gewalt  nehmen, was er hrauchc. Er habe die amerika¬
nischen Matrosen  auf das E -Boot bringen lassen und
als Geißeln festgchlllten, während die Österreicheran Bori»
der „Petrolite" gestiegen seien und die Vorräte holte».



Deite L._ Morgen-Musgabe. Erstes Matt.
W. T .-B. Washington, 11. Febr . (NichtMrtlich. Draht-

bericht. Reuter .) Staatssekretär Lausing hat in einer . Be¬
sprechung der veröffentlichteu Berichte über die amerikanische
3iote an Österreich-Ungarn wegen des Dampfers „Petrolitc"
zugegeben, daß Wien um eine Untersuchung und Erklärung
der Tatsache gebeten wurde. Obwohl noch leine Forderungen
erhoben morden seien, könnte Loch später eine Art von Forde¬
rungen gestellt werden.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Der Schreck über die deutschenU-Boote im

Schwarzen Meer.
Nr . Bukarest, 11. Febr . (Erg. Drahtbericht . Zeus. Mn .)

Zu der Meldung über die Torpedierung des Dampfers
„Trespati"  drrrch ein deutsches Unterseeboot im Schwaben
Meer wird berichtet: Die Versenkung hat in russischen Kreisen
großen Eindruck  gemacht . Die russischen Handelsschiffe
wagen es nicht mehr, in das Schwarze Meer aiusznlcmfen.
(Der Dampfer „Trespati ", der einer griechischen  Reederei
gehörte, war von einer englischen Firma gentietet worden.)

Rumänien verständigt Deutschland über ein
Getreideaus suhrverbot.

I * Berlin , 11. Febr . (Eig . Meldung . Zeus. Bln .) Die
rumänische Regierung wind in allernächster Zeit ein Aus -
f u hr r v e r b o t für Getreide und Hülsenfrüchie erlaffen.
Daß sie es für gut hält , hiervon rechtzeitig die deutsche Re¬
gierung zu verständigen, ist wohl ein Zeichen, daß in ihren
Augen die Maßregel sich nicht gegen die Mittel-
Mächte  richtet, wie es vielleicht scheinen könnte. In gewisser
Hinsicht mag das Ausfuhrverbot für uns zunächst sogar direkte
Vorteile haben, denn, worauf die rumänische Regierung be¬
sonders hinweist, wird das von uns gekaufte Getreide und
Futtermittel nicht von dem Ausfuhrverbot betroffen , und es
ist nicht unwichtig, Latz solange wir mit der Ausfuhr der 50 000
Waggons beschäftigt sind, bei dom Mangel an Wagenmaterial
nicht gleichzeitig andere Käufer an die rumänischen Bahnen
Ansprüche stellen können. Auch die Kähne, die aus der Donau
Getreide befördern, können nicht zu dem Transport heran-
gezozen werden. So wird man durch das Ausfuhrverbot nicht
auf sine direkte Verschlechterung der Lage oder auf eine
Wendung der rumänischen Regierung zugunsten des Vierver-
bands schließen können.

Die Kommissionsgelder des Herrn Seceleanu.
W. T .-B. Bukarest, 11. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Im Anschluß «m die Anfragen im rumänischen Senat , wonach
Seceleanu  1 % Millionen Lei als Vermittlungs - und
Lcmmissionsgelder erhalten habe, behandelt „Jndependance"
Lie Angelegenheit von dem Standpunkt aus , ob es zulässig
ist, daß eine Bereinigung , wie sie die landwirtschaftlichen
Syndikate bilden, Kommissionsgelder  einkassiere.
Bei einem einzelnen könne man sich noch auf den Standpunkt
stellen, Geschäft sei Geschäft, wenn es sich aber um eine Ge¬
nossenschaft  handle , die um ihr Ansehen besorgt sein
müßte , müsse die Sache von einem höheren Standpunkt aus
betrachtet werden.

Vierverbändlerische Werbungen um
Rumänien.

Saloniki für die Kricgsteilnahme?
Sr . Bukarest, 11. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Sln .) Aus absolut zuverlässiger , d. h. dlplomotffcher
Quelle will der Berichterstatter des „L.-A ." erfahren
haben: Als Rumänien  das bekannte Geschäft der
öieferuug von 80 000 Waggon Getreide vor kurzer Zeit
mit der Entente -cibschlotz, erklärte der en-glifche Gesandte
in Bukarest offiziell , die Entente habe beschlossen, bei
Friedensfchlutz Saloniki  an Serbien abgutreten,
was aber Rumänien nicht weiter zu beunruhigen
)rauche, denn wie seinerzeit Griechenland an - Serbien
»ine bestimmte Hafenzone in Saloniki -abgetreten habe,
so werde diesmal Serbien als Besitzer Salonikis das¬
selbe auf Veranlassung Englands Rumänien gegen-
Uber tun.

Es wohl am Platze, dieser Meldung gegenüber
ein bedeutendes Matz von Mitztrauen entgegenzubringen.
Denn so leichtfertig auch namentlich England schon
Versprechungen gemacht haben mag , so widersinnig wird
es wohl in diesem Halle nickt verfahren sein.

Zur Kriegszeit in London.
Von Karl Wichmann.
Tommy Ntkins.

Der berühmte Tommy Atkins, der heute an der Ära der
allgemeinen Wehrpflicht in Albion ein besonderes Interesse
für sich in Anspruch nimmt , ist trotz der ihn umgebenden
Gloriole eine immer noch nicht genug gekannte Persönlichkeit.
Da ich nielirche Gelegenheit hatte, den Soldaten seiner groß-
britannischen Majestät aus allernächster Nähe kennen zu ler¬
nen, so will ich fein Bild entwerfen , wie es aus der Zeit vor
dem Krieg und während des Kriegs vor mir steht.

Tommy Atkins vor dem Krieg ! Noch seh ich dich vor
niir in deinem scharlachroten Rock, noch seh ich dich vor mir
mit deiner eigentümlichen Gedrücktheit, die aus deinen grau-
blauen , wie in die Ferne gerichteten Augen unter -den buschi¬
gen blonden Bcau-en spricht. Meine einstige Pensionsfrau in
Noudwest-London hatte viel Pech gehabt. Ihr Mann hatte
Schiffbruch gelitten . Die Kinder versagten , eines nach dom
anderen . Zuletzt setzte die Arme alle Hoffnungen auf den
jüngsten >S°chn. Aber Reginald blieb nrit Beharrlichkeit ein
Taugenichts . Schon als Schuljunge strolchte er umher und
bewies tagtäglich eine echte VagabuNdenscheuvor jeder sitzen¬
den Beschäftigung. Als Reginald als hochaufgeschossener
Bengel von 14 Jahren in den Vvrstadtstraßen sein Wesen
trieb , hätte es rücht viel gefehlt, î nd er wäre für sein Leben
gezeichnet worden — er hatte sich, an der Spitze einer jugend¬
lichen DiebSgesellschast stehend — an zwei Einbrüchen ganz
hervorragend beteiligt, und nur seinem Glück und seiner Ge¬
wandtheit hatte er es zu verdanken, daß er mit heiler Haut
davonkam, Seit damals hielt sich dieser junge Mann für ge¬
feit, für einen, dem jeder Streich gelingen müßte ; doch seine
-Mutter , die von seinen Heldentaten erfuhr , empfand die Sache
als ein tiefes Unglück. Eines Nachmittags, als di« alternde,
-immer mehr verfallende Person und ich uns allein im

_Wiesbaden
Bratianu winkt ab.

Br . Sofia , 11. Febr. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Eine weitere Meldung besagt: Die Zeitung „Balkans ka Posta"
erfährt von zuverlässiger Seite , daß Mitte Jamiar d. I . die
Ententcvertretcr mit Ausnahme Italiens bei dein rumä¬
nischen  M i n i ste r p r ä s i d e n t e n erschienen und er¬
klärten, Rußland verspreche Rumänien in B efsarab : cn
Kirchen- und Schulfreiheit , wenn Rumänien auf die Seite der
Entente trete , sobald die deutsch-bulgarische Aktion gegen
Saloniki beginne. Die Vertreter Englands uaid Frankreichs
garantierten  dieses russische Versprechen. Bratianu habe
erwidert , daß die Lage ans den Kriegsschauplätzen entschieden
günstig für die Zentralmächte  sei . Zluch die Saloniki-
Aktion der Entente habe tvenig Aussicht.

Wichtige Änderungen in der politischen Lage
Rumäniens?

Br . Zürich, 11. Febr. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Der „Nellen „Zürcher Ztg." wird aus Mailand berichtet: Auf¬
fallend sind die Besprechungen des russischen Botschafters
GierS mit (äonntno  Sie werden mit gewissen Anzeichen
wichtiger Änderungen der politischen Lage Rumäniens  in
Beziehung gebracht. Außer Giers empfing Scmnino zweimal
den griechischen Gesandten Koromilas.  Auch der rumä¬
nische Gesandte Ghika  wurde in der Konsülta gesehen.

Unter dem Druck der Verbündeten.
Ei» montrucgrinischerR-chtsertigrinksversuch.

W. T.-B. Pari «, 11. Febr. (Nichtamtlich. Ag-n:- HavaL.)
Die m o n t en eg r i » i s che Qic {.1 it h t f dja f t veröffentlicht
folgende offizi'.lle Mitteilung: „Um ein- sür allemal allen tenden¬
ziösen, aus feindlichen Quellen stammenden Mrldmigm cntgegen-
zutreten, veröffmtlichen wic über die Haltung  von Montenegro
folgendes: Es ist durchaus richtig, daß, um cs einigen cnisernten
Truppenteilen zu ermöglichen, auf einer anderen Front härter :nit-
gcnonimenen Tcnppen zu Hilfe zu kommen, ein übrigens abge¬
lehnter Wa fs e :i ü i l l <t an d uachgelucht wurde Die Be¬
dingungen der Österreicher, die mau kannte, wurden natürlich cner-
gisck zmückgew-ffeii. Die königliche Familie  nnd aie Regie¬
rung mußten darauf den W-,g ins Exil gehen, um nicht in die Hände
dis Feindes zu fallen. Uni den höchsten Widerstand der unglück¬
lichen, dezimierten und durch Anstrengungen und Entbehrungener¬
schöpften monti-legrinischen Truppen zu ermntigen, mußte König
Nikolaus bei ihnen einen Prinzen  seines Hauses nnd drei
Mitglieder der Negierung  zurücklalsen. Als der König
am 20. Januar aus italienischem Boden landete, sandte er telegra¬
phisch an den Kvinmardnntin der montenegrinischen Armee General
Jaoko Wu ko r i t l ch formelle Beichte,  die durchaus geeignet
waren, jkdes Mißaerständniszu bes-.ntizen. Diese Bcfeyle lauteten:
1. Dem Feinde ist >:iu energischer Widerstand  entgegen-
zusetzen. 2. D:r Rückzug  muh in der Richtung der serbischen
Armee erfolgen. 3. Unter keinem Vorwaud dürfen Von irgendwem
Verhandlungen  eingeünet werden. 4. Der Prinz wie auch
die Mitglieder der Regierung müssen der Armee auf chrcm Rück¬
züge folgen. 5. Die ftanzösischc Regierung wird für die von ihr nach
Korfu dirigierte montenegrimsche Arme: die gleichen Vorkehrungen
treffen wie für die serbische Arm:e. Zurzeit seines König-Ire,chs be¬
raubt, wie die Herrscher oon Belgien und Serbien, hat der König
von Montenegro, nack-dem er in we-.iem Maße und loyal seine Pslichl
eifülli hat, das Schiksa! seines Landes in die Hän.oe seiner großen
Verbündeten  gelegt, vollständig überzeugt von den« glücklichen
Ausgange des Kamvfes, in den, er zu verhaeren gedenkt. Außer
der strikten Ausführung dir obenerwäliiiteii Befehle sind der nach
Frankreich geflüchtete König und seine regulär» Regierung nicht
verantwortlich-ür alle nach ihrer Abreise erfolgten Handlungen, die
sich nach dem 20. Januar in Montenegro adspielten, wer auch immer
ihr Urheber sein möge."_

Der Krieg gegen Italien.
Die letzte Beschießung von Ancona nnd

Grado.
Br . Berlin, 11. Febr. (Eng. Drahtbericht. Zens. Bln.)

In einem Hydroplanflngpark, den der Kriegsberichterstatter
des „B. T." im k. k. Kriegspreffeguartier besuchte, hatte er
-eine Unterredung mit dem Kommandanten , der über die
letzten Flüge sagte : Der letzte Besuch galt Ancona.  Wir
konnten im hellen Mondlicht genau beobachten, wie die Be»
vMenumg flüchtete. Es würben Atarmschüsse abgegeben, die
Sirenen tobten, die Lokomotiven fuhren in die Tunnels
hinein wird die Mwehrkanonen beschossen uns wie beseffen.
Wir zerstörten den Bahnhof und bas Elektrizitätswerk
Anconas. Bei Grabo  trafen unsere Bomben die Hang« und
setzten einen ganzen Stadtteil in Braüd . Die große Wirkung
unseres Beimches beweist die Tatsache, baß seitdem von dem
Hafen GradoS alles weggefchcrfft wurde und Grado selbst wie

Sittingroom befanden und die Fl -immen im offenen Kamin
melanchol' ich auf- und uiederffelen , zog mich die arme Frau
ins Vertrauen . Ich wußte nicht recht, was ich dazu sagen
sollt«. ./Vielleicht wäre es am besten", riet ich ihr endlich, „er
wird Soldat oder Matrose ". „Nein, nein , nur das nicht!" rief
die tiefbekümmerte Mutter und schlang nervös ine Finger in¬
einander , „das wäre schon das allerletzte! Ich muß ihn in
ein Geschäft stecken, wo er unter strenger Zucht und Ordnung
kommen und auch etwas Tüchtiges lernen soll." Nicht lange,
und ein treuer Freund ihres Mannes entschloß sich wach
vielem Zögern, cö mit dein Jüngling in seinem Geschäft zu
versuchen. Nach kaum vierzehn Tagen einer überaus er¬
sprießlichen Tätigkeit , bei der er eine unwiderstehliche Vorliebe
für manche Geschästsartikel an den Tag legte, flog Reginald
in weitem Schwung hinaus . Der Chef gab meiner Pensions-
fvau, Mrs . D., den Rat , ihoen Sohn doch unter die Soldaten
oder in die Marine zu tun . . . „Sir ", sagte mir die nieder¬
gedrückte Mutter , „das ist der zweite, der mir das rät , aber
ich kann mich nicht dazu enffchließen". „Warum ?" ftagte ich.
„Am Ende ist e§ doch keine unehrenhafte Beschäftigung." —
„Ach, bei uns hat man darüber andere Anschauungen als in
Ihrem Lande". — „Er wird zumindest ein wenig Disziplin
lernen ". — „Bei unserem Militär ist es mit der Disziplin
nicht weit her . Ich fürchte — ich fürchte — auch die Kame¬
raden dort —"

Ein paar Wochen itrichen hin, während welcher Reginald
aus dem Haus verschwand, unerwartet wieder auftauchte und
neuerlich verschwand. Mrs . B. vermied es mit aller Gewalt,
das heikle Thema zu berühren . Aber die Katastrophe nahte,
und zwar in Gestalt eines würdevoll — ernst dreinblickenden
Pcliceman . Erst später erfuhr ich von einem zweiten Pen¬
sionär, einen, Iren , die Lösung des Rätsels , und warum
Reginald nicht ins schwarze Loch kam. „Der Mann in Blau
hat von ihr ein Goldstück erhalten :" Nach weniger denn zwei
Wochen aber trug Reginald den scharlachroten Rock seiner
Majestät des Königs. . .
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ausgestorben ist. Wir zerstörten sogar eine schwere Batterie»
die zum Schutze Grados ausgestellt war . Der Kommandant
erzählte dem Berichterstatter sodann von den Eindrücken
seines Fluges über Venedig.  An den Ufern stehen Mörser»
battcrien , am Lido Zeltlager , alle Forts sind mit Kanonen
übc-rfüllt , die ganze Stadt mit Abwehrgeschützen lurnsäumt,
Der Turm der Marcuskirche ist Beobachtungsstation ; ich selbst
wurde van dort mit Maschinengewehren beschossen.

Ein Handels - und Einfuhrverbot gegen
Deutschland.

W. T.-B. Rom, 11. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das Amtsblatt vcröffcntlicht einen Erlaß , nach welchem im
Anschluß an den Erlaß vom 24. Mai 1915 über bas Verbot
der Einfuhr und Durchfuhr österreichischer Waren auch der
Handel zwischen Italien und Deutschland  sowie die
Einfuhr deutscher Fabrikate  oder aus dem Deutschen
Reiche stammender Waren nach Italien und deffen Kolonien
verboten wird.

Briands Besuchszweck.
W . T.-B . London , 11. Febr . (Nichtamtlich. Drabt-

bericht.) „Daily Telegraph " meldet aus Mailand:
Briawds Mission wird bewirken, daß die Italiener
ein Laind-ungskorps nach Saloniki  schicken, -daß ein
gemeinsamer diplomatischer Rat -der Verbündeten mit
dem Sitz in Paris errichtet wird n-nib -daß die Italiener
cm der Munitionserzeugung teilnehmen.

Der Krieg gegen Rußland.
Die Kriegsgewinnbesteuerung aufgeschoben.

Besichtignngsreisen nach England.
W. T .-B. Kopenhagen, 11. Febr . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Die „National Tidcnde" meldet aus Peters¬
burg:  Infolge des energischen Widerstands in Handels - und
Jndustriekreffen hat der Ministerrat den Vorschlag des
Finanzministers , betreffend sine Besteuerung der
Kriegsgewinne,  vorläufig aufgeschoben. — Am nächsten
Montag reist eine große Gesellschaft von Vertretern großer
russischer Blätter sowie der russischen Wissenschaftnach Eng¬
land  um die englischen Verhältnisse und insbesondere die
Fabrikation von Kriegsmaterial  zu studieren. Später
reiien Vertreter des R e i chs r a t s und der Duma  zu dem
gleichen Zweck ab. In der englischen Einladung wird betont,
daß mai' nicht nur Vertreter des linken, sondern auch des
rechten Flügels wünsche.

vor der Dumataoung.
Wachsende Unbeliebtheit Stürmers.

(Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)
H- Stockholm, 11. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die Dumatagung oerspvicht sehr stürmisch zu werden. Di«
Parteien des progressiven Blocks  beschloffen, keines¬
falls  von ihrem Programm abzuweichen und die erhobenen
Forderungen unbedingt durchzusetzen. Es wird starker Wider¬
stand- von seiten Stürmers erwartet . Rodsja-nko erklärte dem
Metropoliten Pitirin , der eine Verständigung mit Stürmer
anzubahnen versucht, Stürmer besitze bei den Parteien kein
Vertrauen.  Stürmers Unbeliebtheit  wächst . Er
wäll alle Ressorts  an sich reißen , um einen Diktatorposten
zu erhalten . Der Oberprokurator des heiligen Synoüs
W o l s chi n soll abgesetzt und der Shnod aufgelöst werden.
Stürmer will den Pvokurcrtorp osten s e l b st übernehmen , und
wird hierbei von Pitirin unterstützt, da zwischen Pitirin und
Wolichin Feindschaft besteh:, denn letzterer mißbilligt die poli¬
tische Betätigung des Metropoliten . „Ruhko Wjedo-
m o st i" und „R u s s i j a S l o w o" bezeichnen den Slbgang
der Minffter des Innern , des Ackerbaus , des Han¬
dels und der Finanzen  sowie Ssasonow  s als unbe-
dingt sicher. Als Nachfolger ChwostowS bsz-eichnet man den
Fürsten Galizin. -Stürmer will die Posten ausschließlich
von solchen Personen besetzen laffen, welche ihm völlig er¬
geben sind.

Der Krieg über § ee.
Die deutschfeindliche Hetze in Kanada.
Br . Amsterdam, 11. Febr. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

Rau-ter meldet aus Toronto : Die starke deutschfeind¬
liche Agitation  m Kanada greift infolge des Brandes
des ParilamentSgebäudes und angeblicher deutscher Ver-

Ab und zu, besonders an Sonntagen , kam der Sohn zum
Essen nach Hause. Man empfand kaum mehr Achiung vor ihm
als in früheren Tagen . „Für den Stand bin ich seit jeher be¬
stimmt ysweäen", sagte er dann jedesmal . „Ein prächtiges
Leben! Ellänzsnde Verpflegung, wie man sie sich hier nicht
leisten kann". Und dann rechnete er mir haarscharf aus , was
er alles zum Frühstück, Mittag , Tee usw. erhielt . Tatsächlich:
das gelobte Land, wo Milch und Honig in Strömen floß. „Ja,
sonst bekommen wir eben keine Soldaten ", meinte Reginald
ganz richtig. „Dann haben wir ein Klublokal in der Kaserne,
Billard , Lesezimmer mit illustrierten Zeiffchriften, — ich schau
sie zwar nicht an, — ai'rr irotzdem, — zeigen Sie mir einen
anderen Stand , wo man 's so gut hat !" — Ich konnte ihm
wirklich keinen anderen zeigen. — „Eine Menge freie Zeit ",
fuhr der Scharlachrock triumphierend fort , „im Jahr minde¬
stens 4 Wochen Urlaub , manchmal 6. Und dabei volle Löh¬
nung !" — „Aber mit dem Gehorchen— und mit der Disziplin
— wie ist's um die bestellt?" — „Pah !" rief Reginald voll
Verachtung, schwang kühnen Muts sein schlankes Spazierstöck-
lein aus Rohr und ließ es daun an die Wand gegenüber
schnellen, „Gehorchen! Disziplin ! — My dcar , Sir mein
Vorgesetzter fürchtet sich vor mir !" — „Ah, was Sie sagen !"
— „Wenn Sie 's nicht glauben wollen, ich lann 's -beeiden. Und
wenn er einmal unverschämt wird, dann kann er von mir nicht
nur grobe Worte, sonderu auch Ohrfeigeii saugen !" — „Wenn
Sie da? lei uns täten , wissen Sie , was Ihnen da geschehen
würde ?" — „Pah , bei Ihnen ! In Ihrem militaristischen,
bedauernswerten Lande, wo alle Menschen Sklaven und
Knechte der Vorgesetzten sind! Ich möchte euren Soldaten
schon britische Freiheitsbegriffe beibringen !" . . .

Als Reginald das nächstemal im Haufe seiner Mutter
erschien, bra-bte er einen Kameraden , mit . Dieser junge
Monn machte einen enffchieden besseren Eindruck. Er sah in
jeder Beziehung nüchterner, gesetzter aus . Sein gescheiteltes
Blondhaar , bv buschigen blonden Brauen , das peinlich sauber
rasierte Gefickt und besonders die kühlen, graublauen Auge»



Nr. 71.  _ Samstag , 12 . Februar 1910.  _ Wiesbadener Cr »fl Blatt* _ Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. _ Seite 3,
hetz ungen sehr schnell um sich. Sie eichtet sich hauptsächlich
gegen diejenigen Deutschen, die RogievungSstellen innehaben.
Am Donnerstag tourte eine MüssendersamnÄmig abgehalten,
in 'der die Entlassung  der Deutschen aus solchen Stellen
gefordert und ein antideutscher Bund  gebildet wurde,
dessen Grundsatz ist, keine deutschen Waren , keine deutschen
Arbeiter oder Einwanderer.

Reiterscharmützcl in der Nähe von Tanger.
W. T.-B. Paris , 11. gebtu (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

.Petit Jaurnal "wrrd aus einer Privatguielle aus Tanger ge¬
mietet , daß beim Lazarett M e n ar , in der Nähe von Tanger,
Reiterscharmützel stattgesunden hüben. Wer den Ausgang
wird nichts berichtet.

Die Neutralen.
Mit dein Böschlutz der spanischen  Regierung,

die nach Spanisch - Guinea  nbergetverenen unge¬
fähr 1000 Deutschen  von dort nach Spanien
s e i b st üoerzu-führen, Wunen wir ducchruZ zufrieden
sein. Unsere wackeren Landsleute werden in Spanien
unter besseren klimatischen  und s o n st i g ? n Be¬
dingungen loben, also ist schon aus diesem Grunde der
-Ortswechsel ein anerkennenswerter Akt
der Menschlichkeit.  Die spanische Regierung sorgt
aiber durch ihren Boschlutz zugleich dafür , daß den
Kameruner Deutschen kein weiteres Übel von unseren
Feinden widerfahren kann, von -denen es keineswegs
soststoht, ob sie nicht die spanischen Hohoitsrechte an der
afrikanischen Küste ebenso mißachtet hätte wie die grie¬
chischen und die anderer neutraler Staaten , ob sie also
nicht unsere Truppen auch in Spanisch-Guinea ange¬
griffen hätten . Spanien entzieht  sich den erheblichen
Schwierigkeiten, von denen es in diesem Falle -bedroht
gewesen wäre , aus die zweckmäßigste und, wie wir wie¬
derholen möchten, auch von uns zu billigende Weise da¬
durch, daß es die 1000 Deutschen in irgendeiner spani¬
schen Provinz unterbringt . Die Bedenken der Madrider
Regierung gegen einen englischen Gewaltakt  sind
an sich begreiflich genug, nachdem Großbritannien über¬
all in der Welt die Beweise für seine höhnische Miß¬
achtung der elementarsten Grundsätze des Völkerrechts
gehäuft hat . Vor einigen Tagen erfuhr man von einer
l eh hasten Bewegung in Süd Spanien  gegen
das englische Vorhaben, jetzt auch die Ausfuhr von
Südfrüchten  zu verbieten. Ganz große Gebiete
Spaniens müßten allerdings in arge Not geraten , wenn
diese neue Unterdrückung des Handels zwischen den
neutralen Staaten zum Zwecke unserer Aushungerung
durchg-eführt würde . Am die naturgemäß nur theore¬
tischen  Erwägungen , mit denen die öffentliche
Meinung auf der iberischen Halbinsel jetzt, unter der
Wirkung des Weltkrieges, die Möglichkeit einer Wieder¬
gewinnung von Gibraltar  oder die einer festeren
Stellung an der marokkanischen  Küste erörtert,
braucht man vom Standpunkt der praktischen Politik
aus keinen besonderen Wert zu legen : indessen müssen
uns diese Strömungen und Sffmmunaen in Spanien
als Belege dafür interessieren, daß England die schäd¬
liche Kunst, sich Gegner  zu schaffen, mit jedem Tage
geschickter ausübt . Me Stimmung der Neu-
t r a l e n ist heute wesentlich anders  als beim Kriegs-
beginn . England hat es verstanden , die meisten von
ihnen gegen sich scharf zu machen. Das gilt ersichtlich
van den Niederlanden  ebenso wie von Spanien;
und es gilt erst recht von Schweden,  in bedingtem
Maße nur freilich von Dänemark , während wir in be-mg
auf Norwegen  anzunehmen haben, daß die Blen¬
dung durch England dort kaum geringer als in Amerika
ist, und daß die Folgen nur darum nicht so erkennbar
sind, weil Norwegen ein kleines Land , die Union aber
eine Weltmacht ist. Wohl kommen auch von dort Kund¬
gebungen verständnisvoller Sympathie zu uns , wie
denn soeben erst der frühere Staatsniinister Sigurd
Ibsen  in einem hoffentlich wirksam gew>esenen Aus¬
satz seine kluge Einsicht in unsere Lage, in unsere Not¬
wendigkeiten und in unsere Ziele bewiesen hat . Aber
die große Masse  stcht weder in Norweoen noch auch
in Dänemark aus unserer Seite . Das weiß man gewiß
längst, und doch sprechen wir hier davon , weil es sich
für uns um einen aom bestimmten Genchisvnnkt han¬

delt. Man muß sich nämlich, woraus übrigens auch
schon von anderer Seite aufmerksam gemacht worden
ist, sehr genau die Hindernisse vor Augen halten , mit
denen die erfreulich deutschfreundliche Politik Schwe¬
dens  darum zu kämpfen hat , weil dies Land in den
Formen , wie die anderen  skandinavischen Staa ^ n
den Begriff der Neutralität auslegen , gewissermaßen
Fesseln an den Füßen hat . Wahrscheinlich wäre Vieles
g ü n st i g e r , wenn die drei  nordischen Staaten be¬
sonders gegenüber den Ver g ewalti g ung sver¬
such  e n Englands stets z u sa m m e n g i n g e n und
einen Block bilden wollten, wo sie heute immer nur
vereinzelt  stehen , off genug sogar gegeneinander.
Von der Zusammenkunft der drei Könige in Malmö
(im Herbst 1914) hatte man einen solchen Parallelismus
in der Richtung einer einträchtigen skandinavischen
Politik erwartet . Vielleicht stünde es ohne diese Zu¬
sammenkunft noch weniger gut als heute, -aber so gut.
wie es sein kann, ist es eben nicht. Schweden ist also
gebundener, als gemeinhin angenommen wird , und
die namentlich in Christian ia  eingeschlaqene Rich¬
tung hindert einen sonst wohl möglichen Wechsel. Nicht
ganz so steht es in und mit Dänemark . Wir haben ja
keinen Grund , uns über das Verhalten der dänischen
Regierung zu beschweren, die ehrlich und unter anzu-
erkennenden Schwierigkeiten ihre Neiitralitätspflicht
beobachtet, indessen kann von einer Gleichartigkeit der
politischen Richtlinien in Stockholm und Kopenhagen
keine  Rede sein. Wenn der flüchtige Üi&erMicf über
die Neutralen im Weltkriege praktische Ergebnisse nicht
bringen kann, so mag er gleichwohl zur Orientierung
über die Nebenwirkungen des Weltkrieges nicht ganz
unnütz sein.

*

Spaniens Spmpatbieknndgebung für
Deutschland.

Berlin . 11. Febr . (Zeus. Bln .) Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt über eine spanffche Syrnpathieklumdgebuing: Nach
Mitteilungen aus Madvid Hai die dortige Zeitung „Tr -ibuna"
die Veröffentlichung der bis Mitte Januar eingsgangenen
Zeichnungen für ein Manifest spanischer Intellektuellen
zugunsten Deutschlands abgeschlossen, über 'das vor einigen
Wochen berichtet worden ist. Die 'damals angegebene Zahl ist
auf etwa 15 660 gestiegen, -darunter befinden sich 888 UtrU
versitätsprofessoren, 144 Gelehrte , 308 Schriftsteller und
Journalisten , 144 .Künstler, 700 Arzte, 1285 Juristen , 461 In¬
genieure und 472 Lehrer , Mit besonderer Freude kann es
begrübt werden, dass die gesamte spanisch Presse  der
Sympathiekundgebung fite Dentschtaild wohlwollend gegen¬
übersteht, während seinerzeit -ein frankophiles  Manifest,
das nur eine geringe Unterühriftenzahl bereinigte , in der-
Presse und bei der Bevölkerung allgemeinen Widerspruch ge¬
funden hat.

Die neutrale Vermittlungskonferenz,
Die Schweiz faßt ihre Beschlüsse.

W . T.-B. Bern , 11. Febr . (Nichtamtlich. Dvccht-
berichi.) Gestern fand in Bern eine Versammlung ver¬
schiedener National - und Stadtrüte sowie Vertreter und
Vertreterinnen verschiedener schweizerischen tOvganisa-
tionen zur Entgegennahme des Referates der beiden
Delegierten zur Stockholmer V e rmi tt Iu ng s»
konserenz,  Lochner und Evans , statt . Diese teilten
mit , daß es sich darum bandele, aus den wichtigsten
neutralen Staaten je 5 Delegierte und 6 Ersatzmänner
für die Konferenz zu gewinnen, die binnen kurzem statt¬
finden soll und in Permanenz  tagen wird . Die
Konferenz wird in Verbindung mit Fachgelehrten aus
verschiedenen Ländern , -auch aus den kriegführenden
Ländern , die Probleme eines baldigen Friedens¬
schlusses  studieren und das Ergebnis den Parla¬
menten und ibcr Presse Mitteilen, mit dem Ersuchen, sich
über die Vorschläge auszusprechen und miizuteilen , ob
man eventuell zu Unterhandlungen  bereit wäre,
wenn sich eine feindliche Mächtegruppe  geneigt
zeige, ans einer solchen Basis in Unterhandlungen ein¬
zutreten . Nach der Entgegennahme des Berichtes des
tziencralsekreiärs Ford  sprach sich die Versammlung
einstimmig für die Beteiligung der Schweiz  an der
Vermittlungskonferenz aus und wählte ein Komitee
mit der Ausgciibe, die Bestrebungen in der Schweiz zu

unterstützen und die Delegierten für Stockholm zu be¬
zeichnen. An die Spitze dieses Komitees ist National«
rat Scherer -Füllemann , St . Gallen , getreten.

Die gegenseitige Hilfsaktion für Gürz
und Ostpreußen.

W. T.-B. Wien, 11. Febr . (Nichtamtlich. Drnhtbericht .j
Die Mütter begrüßen mit großer Genugtuung die gegen¬
seitige Hilfsaktion Dctttschlandö und Osterreich-Unganns für
Görz nmd Ostpreußen  als -einen neuen Beweis für d«
Blutsbruderschaft der verbündeten Reiche. Das „Fremden»
blatt " schreibt: Genau so, wie -wir ' siegen wollten, bisher
siegten und auch weiter siegen werden, wollen -wir auch wieder,
aufbauen . — Die „Neue Freie Presse" sogt : Zu der Waffen¬
brüderschaft der Front tritt jetzt auch die Waffenbrüderschaft
dar HÄMeoe-iMiaft sowie das Schulter an Schulterstehen
des Samariterdienstes.

Nriegsliteratmt.
„Die Schaffung einer ukrainischen Provinz in Österreich."

Von Dr . jur . Michael Lozynskhj.  Herausgegeben vom
allgemeinen ukrainischen Nationalrat ui Wien . Die Schaffung
einer ukrainischen Provinz in Österreich durch nationale Zwei¬
teilung Galiziens ist seit Beginn der österreichischen Ver¬
fassungsgeschichte die Hauptforderung des ukrainischen Volkes
in Österreich Daß bas durch die Verfassungsresorm der
1860er Jahre geschaffene politische Neugobrlde immer mehr
seine gänzliche Unhaltbarkeit an den Tag legte, das war sckion
lange vor dem Kriege eine Tatsache, Jetzt aber, wo das alte
Gebäude infolge des Krieges zerstört daliegt , wäre es ein
verhängnisvoller Irrtum zum Wiederaufbau desselben, anstatt
zu einem dem Wunsche des interessierten Volkes, wie auicf)
dem Interesse des Staates entsprechenden Neubau zu schreiten.
Das sind die Ursachen, welche vorliegende Schrift zettgemätz
erscheinen lassen.

„Meine Abenteuer als Spion ." Von Generalleutnant
Sir Robert Baden - Powell. (Verlag Otto G-ust. Zehr¬
feld, Leipzig-R.s Ein Buch voller Bekenntnisse, von dessen
aufsehenerregendem Inhalt uns der Telegraph bereits vor
einigen Wvcken bei Erscheinen des englischen Originals be¬
richtete. Es bedarf wohl keines besonderen Hinweises , daß
es sich hier nicht um eine alltägliche Erscheinung handelt,
sondern daß das gesamte deutsche Volk ein außergewöhnliches
Interesse cm den Enthüllungen des englischen General¬
spions hat. .

„Die Winterschlacht in der Champagne." Von Prinz
Oskar von Preußen. (Verlag Gerhard Stalling , Olden¬
burg i>Gr .) Der preußische Prinz will durch eine sehr glück¬
lich gefaßte Schrift dem deutschen Volke vor Augen führen,
welche schier übermenschliche Standhaftigkeit und unbe¬
kümmerte Tapferkeit von unseren Helden im „Hexenkessel"
bewiesen wurde. Ausführlicher haben unsere Leser diese
Schrift schon durch einen größeren, in den Spalten unserer
Zeitung veröffentlichten Aufsatz kennen gelernt.

„s 'nvvnsv ." Aus den Aufzeichnungen eines fte l d -
grauen Akademikers.  Im Verlag von Georg Stilke-
Berlin NW. 7, erschien eine kleine Schrift mit dem obigen
Titel . Die Lchrift ist eine Kampfschrift im besten Sinne des
Wortes , der Verfasser zerpflückt mit der ganzen logischen
Schärfe und mit der Unerbittlichkeit des gelehrten Historikers
alle Phrasen und die ganze internationale Schlagwörter-
sophistik, mit der der anonyme Deutsche in der Schweiz die
Taten der Feinde seines Vaterlandes zu entschuldigen, ihre
Schuld dem Lande, das ihn geboren, aufzubürden sucht.

Deutsches Reich.
* Tie nächste Sitzung des preußischen Herrenhauses.

L . Berlin,  9 . Febr . (Gig. Mekdtmrg. Jens . Mn .) Di«
nächste Sitzung des preußischen Herve»Hauses findet rm
Donnerstag , 24. Febr,, statt. — Die Kommission für daS
F ischereiges  etz , die unter dem Vorsitz des früheren
KultuSminisievs Dr . v. Studt tagte, hat die erste Lesung des
Gesetzes beendet. Es sind mehrere Änderimgen an der Regie¬
rungsvorlage vovgenommen worden.

* Feldgrau 1914/15, Verein für Krirgswohlfahrt in
Armee und Marine <E. B.). Unter -denr Protektorat des
deutschen Kronprinzen  ist in Berlin ein Verein ins
Leben gerufen worden, der sich die Aufgabe gestellt hat, die
Kriegswohlfahrt  in der deutschen Slcmee und Marine
zu förderu, wofür er die staatliche Genehmigung erhalten hat
und trägt den Namen „Feldgrau 1914/15", Verein für KriegS-
wobIführt in Armee und Marine , Berlin W. 9. Die verfüg¬
bar werdenden Mittel werden bei der Deutschen Ba-nk in Ber¬
lin hinterlegt und dem Kronprinzen zum Besten der deutschen
Armee und Manne überwiesen. Jeder Denffche männlichen
oder weiblichen Geschlechts kann Mitglied des Vereins „Feld¬
grau " gegen Zahlung eines einmaligen Beitrags von 1,50 M.
werden. Dafür erhält jedes Mitglied eine Denkmünze mit
dem Bildnis des Kronprinzen , eine Mitgliedskarte und die

mit dem Blick in die Ferne erweckten etwas wie Vertrauen.
Tech sprach aus ihnen eine seltsame Scheu, eine merkwürdige
Gedrücktbnt, die -ich erst nicht recht begreifen tonnte . Reginald
hieß ihn Francis.

Francis kam immer öfter. Er tam , wie wir erfuhren,
wegen einer etwas ältlichen, verblühten Tochter meiner Pen¬
sionsfrau , -die man im Sittingroom nur selten zu Gesicht be¬
kam, und um die fick sonst niemand zu kümmern schien. Da
er bereits eine Anzahl von Jahren gedient und 5 Pfurid er¬
spart hatte, erhielt er die Erlaubnis zum Heiraten , und für
diesen Fall eine kleine Wohnung in der Kaserne angewiesen.
Die Trauung fand in aller Stille statt — man sagte den Pen¬
sionären nichts daran . In den darauffolgenden Wochen
häuften sich des Schwiegersohns Besuche. Da uur eine dünne
Hotzwand mein Zimmer vom Sittingroom trennte , so wurde
ich eines Abends unwillkürlich Ohrenzeuge eines Gesprächs
zwischen Mrs . D. und Fr -rucis , -das von Zeit zu Zeit durch das
erstickte Schluchzen, der armen Frau unterbrochen wurde. „Es
ist mit ihm nichts anzufingen ", erklärte Francis wiederholt.
„Ich erhalte alle paar Monate eine Prämie für gutes Be¬
nehmen — Sie wissen doch, Madam " (trotz der verwandt¬
schaftlichen Beziehungen redete Francis seine Schwieger¬
mutter so ehrerbietig an ), „daß man bei uns für halbwegs an¬
ständiges Benehmen besonders bezahlt und ausgezeichnet
wird. Ich -habe rm vorigen Jahr 6 Pfund an Prämien erhal¬
ten, habe sie sehr gut für unsere Einrichtung brauchen können.
--- Well, Reginald bleibt uuverbesseolich. Bei uns geht es
überhaupt geradezu skandalös zu. Disziplin ist so gut wie un¬
bekannt . Man hat Reggie schon ein paarmal zu strafen ver¬
sucht, aber immer so milde. . . Es sieht fast aus , als hätte
man Angst vor ihtn, als wollte man ihn nicht beleidigen. . .
Und diese letzte Geschichte— einfach unerhört !" Wieder ver¬
nahm ich MrS. B§. Schluchzen. Sie haben doch von Leutnant
D. gebürt Vcadam. Das ist fern Vorgesetzter. Die beiden
haben sich van allem Anfang an nicht riechen können.
Rksntald hat ihn oft nicht gegrüßt, stellen Sie sich vor. . .

Aber Reggie hat auch alle übrigen -Soldaten gegen D. verhetzt,
der gar kein böser Kerl ist. Vorige Woche nun ist das Un¬
erhörte geschehen. Vielleicht aber nicht so unerhört bet uns.
Cs ist ja lein Wunder , wenn die ganze Nation unseren Stand
verachtet Es melden sich eben nur arme Teufel wrc ich zur
Armee oder Abentenerer seines Schlages . Also hören Sie:
Reginald hat einen Wortwechselmit Leutnant D . Die beiden
erhitzen sich immer mehr. Ihr Sohn mutz unbedingt das letzte
Wort belmlten. Endlich reiht dem wackeren Leutnant die Ge¬
duld. „Damn it !" ruft er außer sich. „Entweder schweigen
Sie jetzt, oder —" „Oder ? !" grinst Reginald , und streckt dem
Leutnant die Faust ins Gesicht. „Oder ? !" brüllen die übrigen
Infanteristen und springen drohend von ihren Stühlen aus,
Lemnant D. ruft noch etwas, aber man verstellt ihn in dem
Lärm nicht mehr. „Was , der Kart will uns unsere Freiheit
rauben !" hört man dagegen durcheinander rufen . Und im
Nu haben sie um den Leutnant einen Kreis geschlossen, aus
dem er nicht mehr hinaus kann. „Ich box ihn nieder , ich box
ihn zu Boden !" schreit Reginald immer wieder wie verrückt,
„den Hund, den elerrden Hund, >der mich, einen britischen
Gentleman , mißhandeln will ! — Ihr , meine Kameraden , sollt
den Schiedsspruch fällen ! Ich laß mir nichts von dem Hund
gefallen !" Und nun stellen Sie sich vor, da beschließen sie tat¬
sächlich, ein paar von der Meute , daß Leutnant D ., der Offi¬
zier, mit Reginald , dem Gemeinen , zur Entscheidung, wer im
Recht ist, ein — Boxduell ausfechien soll! McHenn, ich Hab'
mich vor meinem eigenen Stand in den Grund und Boden
geschämt. . . Es geschieht, daß der Leutnant , der Offizier,
vor dem Gemeinen hinstürzt , dann auffpr -mgt, mit über¬
menschlicher Kraft um sich schlägt und schließlich die allge¬
meine Ve-rwirrring benutzt, um sich heimlich aus dem Staub
zu rnachen. . ."

*

Und Tommy Atkins während des Kriegs ? ! — Derselbe
Tommy Atkins. der Abenteurer und Meuterer , ist nun zum
Helden, zum unerhört glorreichen Helden avanciert.

Inzwischen war ich von Mrs . B. fort und in ein eigenes
Heim gezogen. Doch ab und zu suchte ich sie auf , derrn die
arme, unglückliche Frau tat mir leid. Je mehr ich von ihrem
Schwiegersohn Francis sah, um so höher stieg der ruhige , ge¬
fällige Mensch in meiner Achtung, urid wenn meine frühere
Pensionssrau mit einem Leuchten in den Angen sagte:
„He is a gentleman ", mußte ich ihr Recht geben und einpsa-nd
eine gewisse Freude darüber , daß sie wenigstens ihre Tochter
gut versorgt hatte. Von Reggie aber sprach sie kein Wort.

Da brach der Krieg aus . Ich konnte mich lange iricht ent¬
schließen. sie wieder aufzufucheu, denn die Möglichkeit eines
Zusammenstoßes mit Reginald war mir bis in die tiefste
Seele zuwider. Als ich jedoch die Erlaubnis zunr Verlassen
Englands erhielt , drängte es mich, Mrs . B. Lebewohl zu sagen,
und wenige Tage vor der Abfahrt sprach ich bei ihr vor.

Ich fand — eine Verwandelte. Die alternde Frau schien
ein paar Jahre jünger . Sic schwmig gerade einen Brief in
ihrer wellen Hand. „Dm Reggie, von meinem Reggie",
flüsterte sie ganz verzückt. „Er vollführt ungeheure Helden¬
taten . Jedesmal schreibt er mir , wie viele Feinde er ab ge¬
stochen hat. Ja , was unsere Soldaten jetzt leisten I Sie , die
die Welt vom Erzfeind de: Menschheit jetzt befreien ! Tommy
Atkins — der bravste, der herrlichste Soldat der ganzen
Welt ! Der wahre Gsntleman ! Reggie — mein Reggie, ist
ein Gentleman . Denken Sie iiur , er hat den glorreichen Rück¬
zug von Mons mitgemacht und ist garrz heil davongekammen.
Is de e irero ?" — „Und Francis ? Was hören Sie von
Francis ?" — „Nicht viel, — er ist so still in seinen Briefen,
wie er auch vor dem Krieg schon gewesen ist. Er erzählt gar
nicht, wie viele Feinde er umgebrocht hat . Aufrichtig gestan¬
den: ich bin enttäuscht. Das sog ich auch iinmer meiner Toch¬
ter. Wenn Sie sehen würden, was Reggies Freunde über
leinen fabelhaften Mut und seine Verwegenheit schreiben!
Sie sind alle ganz entzückt von ihm. Hoffentlicht veröffent¬
licht die „Daily Mail " bald ferne Photographie . Ich erwarte
es jeden Tag . Ich bin so ungeduldig I"
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erst: Lieferung des künstlerisch ausgestatteten Buches „Feld¬
grau im Weltkrieg 1914/15". Anmeldungen sind an den
Schriftführer Herrn Oberst v. Witzleben, Berlin IV. 0,- zu
richten.

* über die Anerkennung der Deutschen Fraktion im
Reichstag durch den Mtestenrat werden die abschließenden
Verhandlungen erst in der nächsten Tagung des Reichstag?
erfolgen , da auf Grund erheblicher Ginwände erst klargestellt
werden soll, in welcher Weise die einheitliche Stellungnahme
der Fraktion nach Maßgabe ihrer Zusammensetzung gesichert
erscheint. Es handelt sich hierbei um eine grundsätzliche
Frage , da die Fraktionen ihrer ganzen Natur nach dazu
dienen, als maßgebliche Vertretung der in ihnen zusammen-
geschlosienen, nach einheitlichen politischen Anschauungen ge¬
richteten Gruppen an der Führung und Vereinfachunĝ der
parlamentarischen Geschäfte teilzunehmen . Bei Zulassung
einer aus verschiedenen politischen Gruppen gebildeten
Fraktion lediglich als politische Arbeitsgemeinschaft hegt man
im Ältestenrat besonders auch wegen der parlamentarischen
Konsequenzen Bedenken. Die Deutsche Fraktion wird bei
Beginn der nächsten Tagung sich schlüssig machen, wie sie ihre
parlamentarische Aktionsfähigkeit nach Maßgabe der gelten¬
den Grundsätze gestalten will. Man denkt dabei an die Auf¬
stellung einheitlicher Richtlinien für eine Reihe parlamen¬
tarischer Auifgatben.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen. Gei«  lWiesbadeni , Vizefetdw.

(Oftiziecasp.t des Fußart.-Regts. Nr. 3. jetzt im Fußart.-Regt. Nr. 2,
* e bei (Wiesbaden), Bizeseldw. e-Offizierasv.l. jetzt im Faßart .-Bat.
Nr. 22. zu Leuts, de: Res. befördert. * 3 i ch (Wiesbadeni, Ossizier-
cflp., jetzt in der Res.-Pion.-Komp. 7s, zum Leut. d. Res. der Pioniere
befördert. Halb  ach , Oberleut, der Landw.-I .is. 1. Auszcb
(Gleiwitz), setzt im R-s.-Jnf .-Regt. Rr . 50, zum Hauptm. befördert.
* Viehmann (Miesbader ), Bizeseldw.. jetzt im Res.-Jns .-Regt.
Nr. 87, zum Leut, der Res. befördert. * '0 ü r ke (Wiesbaden), Vize-
Ivachtnr in, Feldatt.-Regt. Nr. 92, zun, Leut, der Res. befördert. *
Kolbe,  Fähnr . im Jns .-Regt. Nr. 87. - Frhr . v. Kettel er
Fbnr. im Feldart.-Reqt. Nr. 63. zu Leuts, vorläufig ohne Patent,
befördert. * Narten , Herfnrtb,  Ilnteroff . im Jns .-Regt.
Nr. 87, zu Fähnr. befördert. * Ehrenheim (Heidelberg ),
Ech aller (Mannheim ), Fuhr (St . Wendel!, Fischer
>Meschede), Michel >' Hanau), Damm >Dorms .l Bizeseldw., jetzt
im Jns .-Regt. Nr. 87, zu Leuts, der Res. des Iw .-Regt«. Nr. 37
befördert. * Kuhn , Riebel (Wiesbaden ), Feldw.-LeutZ. im Inf .-
Rcat Nr. 87, zu Leuts der Landw.-Iirf . 1. Aufgeb. ernannt. *
,Ki't ster , Fähnr. im Fußart.-Reqt. Nr. 3, zum Leut., »orläufig
ohne Patent, befördert. * Neizeri Mcblb rufen,  Unterofs.
im Fußart.-Regt. Nr. 3, jetzt im Er!.-Bat. des Regts., zu Fähnr. be-
iördert. * Schmitt,  Willy (Limburg a.  L .), Bizeseldw. lOsfizrer-
asp), jetzt beim Landw.-Fußart.-Negts-Komdo. 14, zum Leut, der
Res. befördert * Pursürst.  Fähnr . im Pion.-Bat. Nr. 21, *
Earbalb,  Fähnr . im Pirn .-Bat. Rr. 25, jetzt im Pion -Regt.
Nr 25 zu Leuts., vorläufig ohne Patent, befördert. * Winkler
Mecklinghausen) Offizierasp. des Pian .-Bars. Nr. 2l, jetzt in diesem
Rat., zum Leut, der Rls. befördert. * Engel brecht.  Oberleut,
der Landw.-Jnf . 1. Aufgcb. (Aurichl, früher Leut, im Inf .-Regt.
Nr. 87, jetzt bum Meldeamt Mons, zun, Hauptm. befördert. *
Simon (Hanvut , Bizeseldw. jetzt >m Res.-Jui -Regt. Nr. 88, zum
Leui der Res. befördert. * Wei y c l , Bizeseldw. «Hanau), jetzt im
Res.-Inf -Regt. Nr 88, zum Leut, der Landw.-Jnf . 2. Aufzrb. be¬
fördert. * Bacmei 'ter.  Obcrleut . der Res. des Jni .-Regts.
Rr 115, iHöckist), zum Hauptm. befördert. * v. .Krcncki (6 Berlin),
Frhr . v. Gorup (1 Frankfurt a. M ). Bizewachtm. des Feldart.-
Regts. Nr. 63, jetzt im Regt., zu Leuts, der Res. befördert.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

wo bleibt das viele Geld?
So fragte kürzlich eener, als von der Dolksfpendedir Rede

war . Ja , es kommt eine Menge (Mb ein durch die Wies¬
badener Lolksspende.  9367 Mitglieder spenden wöchent¬
lich 6618 M., -darunter die erfreuliche Zähl von 5000 Mit¬
gliedern , die 10 bis 20 Pf . geben, und 1564 M -dgkelder spenden
monatlich 6951 M. Das macht im Jahr über 400 000 M. Wo
kommt das viele Geld hin?

Der Ertrag unserer Volksspende ist jetzt die Hauptein-
nähme des Roten Kreuzes , die Volksspende ist die einzige
regelmäßig fließende Geldquelle, auf die das Rote Kreuz mit
Sicherheit rechnen und den Umfang seiner Arbeiten und
Ausgaben im voraus festsetzen kann. Dies ist für einen ge¬
ordneten Betrieb ganz unerläßlich . Was das Rote Kreuz mit
Hilfe der Volksspetide und der gesonderten Liebestätigkeit von
Kriegsbeginn bis zum 1. Januar 1916 hat tun können, mag
ersehen werden aus folgender Übersicht, die nur Hauptpunkte
hervorhebt:

1. über 1009090 M. Werthaben dieLiebes-
gaben,  die ins Feld, an Lazarette , Kriegsgesamgene, nach
dem verwüsteten Ostpreußen und Elsaß -Lothringen geschickt
wurden . Das geschah in 5150 Kisten mit 46 Eisenbahnwagen
und vielen Tansenden von Paketen . Die Reichs - Woll-
woche  ergab allein (neben Tausenden von Decken, Unter¬
hosen, Unterjacken) 3 Waggons Teppiche für die Schützen¬
gräben.

2. über 383900 M. wurden angewiesen für
Beköstigung von Kriegerfamilien,  nämlich rund
700 000 Portionen Essen und Hunderttausende von Laiben
Brot , Litern Milch, Kilogramm Kolonialwaren , Kar¬
toffeln usw.

3. 210000 M. für Kleider,  Wäsche , Schuhe und
Hausgerät an Kriegerfamilien.

4. über 200000 M. für die Lazarette,  das
Soldatercheim, die Verband- und Erfrischungsstelle qm Bahn¬
hof. die mannigfachen Pflegestätten für Angehörige der
Krieger und vielfache andere Liebestätigkeit.

Also 2 000 000 M., die Hauptposten allein zusammenge¬
rechnet und abgerundet!

Ist das wicht prachtvoll, was da von der Wiesbadener
Bürgerschaft freiwillig geleistet worden ist an Geld allein?
Aber prachtvoll auch die Arbeit, Mühe, Sorge , die Wärme des
WaterlandsgeMsls bei ven Hunderten , die selbstlos diesen groß¬
artigen Betrieb ins Werk gesetzt, mit Kopf und Hand gestützt
und in Gang gehalten haben.

Denn das ist wie im ganzen Krieg das Größte : die
Organisation.  Unser Zusammenarbeiten zu dem er¬
kannten notwendigen Ziel, unser Einordnen und Unterord¬
nen in der Menge, der Gleichschritt, den unser Sinn für Ord¬
nung und Disziplin verla .rgt, das gegenseitige Vertrauen Mi¬
schen Führenden und Geführten , unser Gemaingefühl , die Ver¬
schmelzung der besonderen Wullensrichtungeu zu einem ein¬
heitlichen mäö̂ igen Willen, verbunden mit der Fähigkeit und
Neigung , üaS Erreichbare nach dem Maß der Kräfte abzu-

_Wiesbadener TayblaU.
schätzen, das alles ist — d e ut sch e r G e i st, über den jetzt so
viele sich wundern.

Laßt uns festhalten an diesem Geist, auch an unserem
Opfersinn in der Liebestätigkeit . Helft der Wiesbadener
Volksspende!

Bei Beginn des großen Kriegs hörte ich einen marsch¬
bereiten Wehrniann sagen: „Uns geht es ja gut draußen , für
uns wird gesorgt; aber was voird aus Frau und Kindern ?"
Lange haben mich vie schweren Worte innerlich verfolgt.
Eines Tages , viele Monate später, sehe ich ihn hier wieder,
auf der Straße vor mir herzehend. Jo , es war ihm gut ge-
gangcu draußen , er trug nur den rechten Arm in -der Binde.
Da kommt ein Offizier ihm entgegen, und ich bemerke bei
dem Kriegec neben dem Ausrichten des Kopfes nur eine Be¬
wegung noch, das militärische Ausstrecken der herabhängenden
linken Hand, und sehe — verschossene Finger , die sich zu
strecken und an die Hosennaht zu legen suchen! Kerner meiner
Mitbürger hätte diese hilflose Bewegung ohne Rührung an¬
gesehen. Mir war es m-ehr. Ein Sinnbild , ein Hauch des
deutschen Geistes . Or . E.

— Kriegsauszeichnungen . Mt dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurde der Leutnant d. R. Fritz Wirth  aus Wies-
-boden ausgezeichnet.

— Geschenk. Die Eheleute Zigarettensäbrikant I . K ei l e s
und Frau . Martha , geb. Lederer, haben aus Anlaß ihrer sil¬
bernen Hochzeitsfeier 500 M. für Wiesbadens bedürftige
Kinder  bei uns oingezahlt. Wir haben die hochheilige
Schenkung an die städtische Armenvevwaltung weitergegoben.

— Auf fein övjährigcs Bestehen kann heute das Kolonial-
waren - und Landesproduktengeschäft von Philipp Nagel  zu¬
rückblicken, das sich aus Stadt und Land treue Kundschaft er¬
worben hat . Es wurde von dem Vater des jetzigen Inhabers
in der Frieidrichstraße 28 gegründet und später nach der Neu¬
gasse verlegt, wo es sich heute noch befindet.

— Kartoffelnot in Wiesbaden. Der Vertreter des König!.
Landrats des Untertaunuskreises , Herr Kreisdeputierter Dr.
Jngenchl , gibt amtlich bekannt : In Wiesbaden ist drin¬
gend ft er Bedarf an Kartoffeln,  die unbedingt so¬
fort geliefert werden müssen. Zentner 4.30 M. Wegen der
Anfuhr und der Lieferung ersuche ich, den Magistrat Wies¬
baden anzurufen . Ich erwarte , daß alle Gemeinden etwas
abgeben können.

— Für Gastwirte beachtenswert. -Ein Urteil , das die Gast¬
wirte -begrüßen werden, fällte gestern die Wiesbadener Straf¬
kammer. Eine hiesige Gafthofinhäberin hatte an einem
Donnerstag  im November v. I . ihren Tischgästen
Hammelbraten  vorgesetzt, den sie mit Wasser  aufs
Feuer getan und dann in dem derart freigemachten Fett ge¬
schmort batte . Dadurch sollte sie gegen die Bundesratsver¬
ordnung vom 28. Dezember v. I . verstoßen haben, welche es
an Montagen und Donnerstagen verbietet , -den Gästen in
Fett geschmortes oder gebratenes Fleisch vorzusetzen. Das
Schöffengericht hatte sie zu 5 M. Geldstrafe verurteilt . An¬
ders entschied die Stnaskarnmer als Berufungsgericht . Der
Vertreter der Angeklagten erbrachte dort den Beweis , daß
nicht nur das .württemibergi-iche Minister,um des Innern , son-
dein auch das deutsche Rsichsamt des Innern die angezogene
Verordnung in dem Sinne aasgelegt haben, daß Braten , der
ohne Zutat  von fremdem Fett, in seinem eigerien Fett
schmore, wie es be, Hammel-, Gänse - und Schweinebraten,
nicht aber bei Kalbs- und Wi-kdbraten der Fall sein könne,
nicht unter die Verordnung falle. Die Strafkammer erkannte
denn auch unter Aushebung des erstrichterlichen Urteils auf
Freisprechung.

— Karnevalstrümpse . ..Aus dem Kalenderblatt eines von
einem hiesig-cu größeren Geschäft zu Reklamezweckenhevaus-
gegebenen Abreißkalenders  las ich neulich", so schreibt
man -uns , „unter dem Datum das Wort „Karneval¬
strümpfe ". Ausgerechnet Karnevalstrümpfe ! Als ob wir
in dieser Zeit tatsächlich an gor nichts anderes zu denken
hätten als an Karneval . Und aus dieses Wort sah von oben'
herab das ernste, treu - Bild unseres Hindenburg , der als
Schmuck den Kalenderkarton ziert . Karnevalstrümpfe und
Hindenburg , wie reimt sich das zusammen ? Hätte man da
nicht bester getan, von einer Empfehlung solcher Sachen, di-e
durchaus nicht in diese so ernste und schwere Zeit hinein-
gehören, Abstand zu nehmen ? Das sind Kleinigkeiten ; aller¬
dings ! Aber gerade in diesen Kleinigkeiten können -wir zeigen,
wieweit wir -eigentlich durchdrungen sind von der Größe der
jetzigen Zeit . Ein Geschäftsmann aber , der aus einem
Reklamekalender Hindenburg und Karnevalstrümpfe zusam-
menbringt , handelt znm mindesten gedankenlos." — Karnoval¬
strümpse und Hindenburg reimen sich allerdings nicht zusam¬
men, wir nehmen aber wohl n-icht mit Unrecht an , daß der
Zettelblock des Abreißkalenders bereits in einer Zeit gedruckt
worden ist, in der man mit der Beendigung des Kriegs vor
1916 rechnen durste. Das Geschäft, das den Kalender jeden¬
falls mit zahlreichen anderen Geschäften von einem Verlag be¬
zogen hat, kann vaher für die Empfehlung der Karueval-
strümpfe, für die man diese? Jahr zweifellos keinen Bedarf
-hat, karmt verantwortlich gemacht werden.

— Die „Frauen -Stecbekaste" hielt kürzlich ihre Jahres¬
versammlung  ab . A ls dem dieser erstatteten Jahres¬
bericht ist hevvorzuheben, daß die Kasse gegenwärtig 896 Mit¬
glieder zählt . Durch Tod sind 47 Mtglieder abgegangen und
an Sterverenten wurden 24000 M. ausgezahlt , im ganzen
während des nunmehr 30jähvigen Bestehens des Vereins in
861 Fällen 430 000 M. Die Gesamtsumme der Einnahmen
belief sich auf 44 933 M. 59 Pf ., die der Ausgaben auf
44 621 M. 14 Pf . Die Kaste hatte sich auch an den Zeichnungen
der 2. und 3. Kriegsanleihe beteiligt . Das in mündelsicheren
Wertpapieren angelegte Vermögen der Kaffe beziffert sich auf
81600 M. Dem Bericht oer Revisoren entsprechend, wurde
dem Vorstand und Rendanten Entlastung erteilt . Der Vor¬
anschlag für 19' 6 wurde den bisherigen Rechnuugsergebnissen
entsprechend festgesetzt. In den Vorstand wurden die satzungs-
gemäß ausscheidenden Frauen Buhrke, Rossel, Schenzel und
Stroh , in den Verwaltungsausschutz Herr Otto Philipps als
Schriftführer wiedergÄvahlt, ebenso als Revisoren -die Herren
W. Reitz, F . Mergenthal und A. Selenka . Die „Fvauen-
Sterbekaste" bietet günstige Gelegenheit zur Ver¬
sicherung  eines Sterbegeldes , die -um so günstiger ist. wenn
der Eintritt in jüngeren Jahren erfolgt. Die Monats¬
beiträge für 500 M. Sterbegeld beginnen mit 1 M. bei «mein
Alter von 15 bis 19 J -a-hcsn und betragen ferner 1 M. 10 Pf.
bei 20 bis 24 Jahren , 1 M. 25 Pf . bei 25 bis 29 Jahren , 1 M.

Tamettaq. 12. Februar 1816 . Nr. 71
45 Pf . bei 30 -bis 34 Jahren . 1 M. 70 Pf . bei 35 bis 39 Iah.
ren , 2 M. bei 40 bis 44 Jahren und 2 M. 40 Pf . bei 45 bis
49 Jahren . Anmeldungen nimmt die erste Vorsitzende der
Kaste Frau M. R u ft e r, Walrainstraße 8, die übrigen Vor¬
standsmitglieder und die Vereinsdienerin Frau C. Steuer¬
nagel,  Hermannstraße 16. entgegen.

— Kaufmännischer Arbeitsmarkt . Bei der Stellenver¬
mittlung des Verbands deutscher Handlungsgehilfen zu Leip¬
zig ließen sich im Januar 496 (802) Bewerber eintragen , von
denen 168 (180) dem Verband nicht angehürten . Offene Stellen
wurden 700 (1791) gemeldet; die N ach frag  e ist also wesent¬
lich geringer  als im Vorjahr , übersteigt  aber immer
noch das Angebot.  Von den Bewerbern erhielten 220 (610)
neue Stellung . Am Monatsschluß waren 678 «2470) Bewerber
vorhanden, von denen 448 (1505) stellenlos -waren , unter den
Stellenlosen befanden sich 262 (767) Nichtmitglieder. Bon
den Bewerbern waren 336 verheiratet . Der Bestand an offe¬
nen Stellen belief sich auf 899.

— Gründung einer Liefernngsgenoffenschaft. Im Hotel
„-Alte Post " in Limburg tagte in Anwesenheit des -Syndikus
der Handwerkskammer Schröder gestern nachmittag eine gut,
aus allen Teilen des Kanmnerbezirks besuchte B-evsammlung
der selbständigen Wagner,  um zu einem Antrag der Ver¬
treter der Wagnerinnungen auf Gründung tirv.c Liese-
rungszenossenschaft  Stellung zu nehmen, die in der
Hauptsache bestimmt ist, größere Militärli -eserungen gemein¬
sam zu übernehmen . Nach einer erschöpfenden Aussprache
wurde drr Gründung einer derartigen Genossenschaft für den
Umfang des Kamm-erbzzirks mit dem Sitz in Wiesbaden be¬
schlosten.

— Der Nährwert der billigen Käse. Der Käse -wird seit
langem als ein -ausgezeichnetes Nährmittel empfohlen, da er
neiden Fett hauptsächlich Eiweiß in Form des phosphovhaltig-en
Kaseins enthält . Als -besonders nahrhaft , wohlschmeckend und
bekömmlich gelten die Fettkäse, wie Camembert , Brie,
Reuchateller, Chester. Sie sind daher auch viel teurer als die
sog. Magerkäse wie Quark , Zwergkäs-e, Bierkäse und Tilsiter.
Uber diese billigen Käse sind nun von Dr . Friedmann und
Magarschek in Königsberg Versuche angestellt -worden, die in
der Zeitschrift für Hygiene veröffentlicht werden. Sie er¬
gaben, daß die teuren von den billigen Käsesorten sich nur sehr
wenig durch den Nährwert unterscheiden, jedenfalls nicht in
dem Grad , daß der Preisunterschied sich daraus rechtfertigen
ließe, der für 100 Gramm 21 bis 32 Pf . beträgt . Für 1 M
erhält nian 2500 Gramm Quark , aber nur 277 Gramm Roque¬
fort . Auf -der einen Seite erhält man 3895, auf der anderen
nur 1182 Kalorien.

— Kleinverkaufspreise, die nach der heutigen Marktlage int
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung des stellvertretenden General¬
kommando« 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für mittlere btr
gute Ware als angemessen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus- und
Spalierware sind die Preise nicht maßgebend. Speisekartosseln da,
Pfund 4 Pf., Weißkraut6 bis 8 Pf ., Wirsing9 bis 12 Pf., Rotkrmtt
12 bis 14 Pf ., Rosenkohl 35 bis 10 Pf . Wiiiterkohl lBlamrant ) 10
bis 12 Pf . Erdkohlraven(Steckrüben) 6 bis 8 Ps., Spinat 18 dis
20 Ps., gelbe Rüben 10 bis 12 Pf., Karotten 15 bis 18 Pf., rote
Rüben 10 bis 12 Pf., weiße Rüben 6 bis 3 Pf.. Schwarzwurzeln
20 bis 30 Pf., Feldsalat 35 bis 40 Pf., Zwiebeln >5 vis 20 Pf.. Eß-
äpsel 18 bis 30 Pf ., Kochäpsel!3 bis 18 Pf., Kochbirnen 15 o,s
20 Pf., Kastanien 40 bis 50 Pf., Apfelsinen bas Stück 8 bis 15 Pf.,
Zittonen 8 bis 10 Pf., Trinkeler 25 Pf., Handkäse das Psund 80 Pf.

— Personal- Nachrichten. Feldwebel- Leutnant Kuhn,
Magistratsassistent in Biebrich, im Inf .-Regt. 8tt. 87, wurde zum
Leutnant der 2 rndweh:-J >rfaut-'rie 1. Aufgebots befördert,
vorb - richte über ttunst . Vorträge und verwandtes.

» Königliche Schauspiele. In der heutigen Aufführung der
komischen Oper ,Die verkaufte Braut" gastiert Helmuth Berndsen
vom Deutschen Opernhaus m Tharlottenöurg als „Kezal". Die
Partie des „K-wschina" singt Joseph Garcis vom Opernhaus in
Frankfurt a. M. (Abonnement 13). Am Sonntag geht „Oberon"
in der bekannten Besehung im AbonnemcntD in Szene. Diese Lor»
stelluag beginnt um 6% Uhr.

* Kurhaus. Kläre Dux kann aus dienstlichen Gründen m dem
nächsten Zyklus-Konzett am Freitag nicht Mitwirken. Als voll¬
wertigen Ersatz ist die hier allgemein believte Königliche Kammer¬
sängerin Mattha Leffler-Burckard gewonnen worden.
Wiesbadener vergnüaungs - Sühnen und Lichtspiele.

* Monopol -Lichtspiel- , Wilhelmstraße 8. „Der Traum einer
Frühlingsnacht", das dram-rtisch- Spiel mit oer Rackt-Tänzerin Olga
Desmonv in der Haupttolle, lteht ab Samsrag aus dem Spirlplan.
Mit Allcin-Erstauffäkruagsrechtläutt der Schwank: „Di: verflixten
Junggesellen", in welchem der glückliche Be'itzer eines Jotterie»
Hauptttessers alle Freuden und L-adeii eines solchen ausznkosten
hat. was 3*i den drolligsten Situationen führt.

* Odeon-Theater. Ab heute ttndet die Erstausführungdes Ge-
sellschastsstückes.Der w:iße Tod" mit Erna Morena in der H-vipt-
rolle statt. Das äußerst spannende»no an dramatiicheii Vorzügen
reiche Stück spielt aus den ewigen Eisqletschern der Alpen, wo der
weiße Tod lauert. Ein ubüechftungsreichcs Beiprogramm wie auch
die neuesten Aasnahmen von den Kriegsschauplätzen vervollständigen
den unterhaltenden Spielplan.

* Im Kinephontheater , Taumrsstratze 1, gelangt vom 12. bis
14. Februar „Gräsin ein w gern gesehenes, hervorragend
spannendes Zirkosschauspiel, zur Auiführuiig. Die künstlerischeDar-
ftell'Mg einer bedeutenden Tragödin, nngewöbnlich spannende Hand-
lung und glänzende Ausstattung gestalten dieses Schauspiel zu einem
hohen Kunstgenuß. Zwei reizende Humoresken: „Fips ichwörmt
fürs Ballett" sowie„Freuden des Umzugs' . Außerdem höchstaktuelle
Ausnahmen aus Albanien, dem Land der jetzigen heißen Kämpfe.
Ferner die neuesten Kriegsberichte mit herrlichen Ansichten von
Saloniki vervollitändigen das aus-'rw-ihlt ichöne Pro ẑramm. Der
Direktion ist iS  gelungen, für den semcrreit nicht eingettnffenen
Henny-Porten^ tlm das bedeutendste Lnstsviel der neuesten Serie
1916: „Aus der Alm. da gibt's ka Sünd", ab Dienstag, den
15. d. M., zur Vorführunz zu bringen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 11. Febr. Eines vlätzlichen  unerwarteten

Todes  starb der in, 52. Lebens, ihre 'tehend- Lehrer Joh. Herb  st.
Gestern nachmittag wurde er während des Unterrichts von :m«m
Schlaganfalle b-ttofscn und starb, nachdem er in das städttsche
Krankenhaus nach Wiesbaden gebracht worden war, noch m der-
selben Rächt. S :it 10 Jahren war der Verstorbene an hiesigem
Orte als Lehrer tätig. Der Todesfall erweckt um so mehr allseittge
Teilnahme, als die schwergeprüfte Familie im vor-gen Jahre auch
ihren einzigen Sohn verloren hat. der bei den Kämpfen in drn
Karpathen als Unteroffizierden Heldentod fand.

Provinz Hessen-Nassau» .
Abschuß von Wildschweinen.

n. Langensck-,walbach, 11. Febr. Der Vertrete: des Königliche«
Landraks, Herr D :. Jngenohl, gibt oekannt: Da visher kaum Schn«
gefallen ist, ist es ilichr gelungen, Sauen abzusch-eßen und ich b e«
fürchte große Wildschäden  im Frühjahr und Sonrm« .
Ich ersuche die Herren Bürgermeister, in jeder Gemerndr, in der
Sauen Vorkommen, einen Mann zu bestellen, der beim ersten Schnee¬
sall die Saue» einkreist>md mir Re Namen der Personen, die i»
der Gemeinde zu Poliznjagde:! zngelastea werden können, zu br-
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jCTiten. Wenn ttjenltoo 3 men festgestcllt tocrocn, tit fofori den
umliegenden Gemeinden telephonisch ebenso wie mir Mitteilung zu
pcitmi  damit Polizeijtgdcn  nngeordnet werden. Es muh
alles geschehen, damit bei einem Schueesail die Jagd zustande kommt.-»

FC - Oberwalluf , 10. Febr . Der Ehrcnkommandant der hiesigen
Feuerwehr Wilhelm Sharhag, brgebt mit seiner Ehefrau am
J3, Februar das goldene Hoch , eit § ic !t.

— Limburg, 11. Febr . Der Z-utrnmsabgeorvnet ; Kahcnslh
jm preußischen Abgeoeduetenhaus hat sein Mandat niedergelcgt.

FG . Usingen, 10. Febr . Der n ! , c ft c Einwohner  der
Stadt und des Kreises Usingen, Heinrich Diefenbach  Ir , ist,
87 Jahre alt, gfftorbm.

Serichlssaal.
Fc . Verheimlichte Getreidevorräte . Usingen,  10 . Febr.

Vor dem hiesigen Schöffengericht hatten sich gestern verschie¬
dene Bauern wegen Verheimlichung von Getreide-
Vorräten zu verantworten. Ein Landwirt aus Wester¬
feld hatte dem Gesetz zuwider Brotgetreide geschrotet . Er l<rm
mit 30 M . Geldstrafe davon . Vier Bauern aus Gschbach und
die Ehefrau eines Bauern aus deuiselben Dorf , der zur Zeit
im Feld steht, hatten unwahre Angaben über ihre Getreide-
Vorräte gemacht. Das Gericht Vevurteilte einen der Ange¬
klagten zu 400 M ., einen anderen gu  1/5 M ., zwei zu je
100 M . und die Frau zu 40 M . Geldstrafe . Die Menge des
verschwiegenen Roggens — das war die Hauptsache — erklär¬
ten die Schöffen dem Staat verfallen.

Neues aus aller Welt.
Im Alter Von 194 Jahren gestorben. La Uten bürg,

11. Febr . Dis älteste Fr m Ost- und Wsstvrenhen?, die Alrsiyeriii
Dunacki in Dellen bei Laulenourg , ist im 104. Lebensjahre gestorben.

Boatsunzlück aus der Elbe. Berlin,  11 . Febr . Cm schweres
Unglück hat sich aus an Elbe be, Sittknu zugetragen. Dort keuterte
rin mit sieben Personen besetzter Fähckahn. Alle Insassen sielen
ins Wasser. Zwei oon ihnen, die Frau des Kapitäns Lene und dte
gicu des Steuermanns Peters , gerieten an den Radkasten eines
ch>rüberfahrend ':n Dnmafcc .» Sir wurden von den Schaufeln ge.
stoffen and konnten nur als Leichen geborgen werde». Die übrigen
Kns Personen wurden ger 'ltet.

Berliner Krregsabenteus «. Berlin.  10 . Febr . Die 15 und
14 Jahre allen Laufburschen Kurt Ä. aus der Fontanestrahe 26 und
Ikiiit C. aus der Mittenwnlder Itrahe lg brannten daraus , ihre
Kräfte in den Dienst des Vaterlandes zu '.teilen. Am 31. Dezember
oaren sie am Bahnhof Friedrichstrahe, als dort mit dem Kraftwagen
«in Bundessürst eintras , um mit oer Eisenbahn weiter zu fahren,
von Soldaten erftlhren ’ie, daß abends kurz »ach 7 Uhr ein D -Zug
ftradeswegs nach Brest - Litowsk fahr ' . Sie liefen noch einmal
»ach Hause, versorgten sich heinrlich mit einem gehörigen Kanten Brot
rnd eilten dann zum Bahnhof zurück. U. halt,' unbw 'erkt seine
Fugcndwehrunifvrm angelegt. Die Bahnsteigkarte verschaffte ihnen
Antritt bis an den Zug . Sobald er vielt, stiegen sie ein, suchten so¬
fort in einem Wagen zweit-r Klaffe ein Abteil auf , das sonst nur
»ornbergehend benutzt wird und riegelten sich ein. Die ganze Strecke
lts Berst-Lftowsk war das Abtcilchen immer „besetzt" . Durch die
Bahnsteigsperre am Endpunkt der langen Fahrt gelangten die >ungen
keifenden heimlich durch. Aber nicht lo durch sie Post -.nkette auf dem
Fußweg nach der Festung Brest.Litowsk. Erst der Bahnhofs - und
trmn der Festungskommandantur vorgcsührt, vaten die Burschen um
llusnahme in eine Trainkolonne . Zu hrem Leidwesen erklärte ihnen
»er Adjutant , so ohne weiteres gehe aas nicht. Einstweilen blieben
sie Enttäuschten bis zur Cclediziiiiq der Ermittelungen im Gewaür»
jam. Dann b:knm ein Landstnrmmann sie in seine Obhut , um sie
»lieber zu ihren Estern zu bringen , nachdem sie noch der Entlausungs-
«nstall einen Besuch gemacht batten , lind das, mein:? oer Kleinere,
sei nötig gewesen, denn schon nach zwei Tagen habe er „etwas ge-
rierft" Die bnden Kriegsschwärmer sind im übrigen ordentliche
md arbeitsame Burschen.

Vriefkasten.
(Die Echriftleitlmg de» Wiesbadener Taabiatti beanlwortet nur fchrlfMch«
unlragen im Brieflakea. and zwo! ohne JteditSBet&inMuSfeit Belprechunaea

können nicht »ewäbri werden.)
I . I . 629. Den Antrag ans Krr.'gsoersorgung müssen Sie bei

lern Bezirkskomm anoo stellen.
N N. Der verheiratete Feldwebel lohne Kinder ) bezieht, wenn

u dir Bureangeschäste führt , mmiatlich >41 Di.
S. M. So viel uns bekannt, wird diese Brdingung während des

Krieges nicht gestellt.
F . F. A. 5. Ansch'üise werden zu jeder Stunde der Nacht her-

Mellt . Difüc wird nach 9 llhr abends ,m Ortsverkehr »titc be¬
sondere Gebühr von 20 Pf . erhoben. Jm Fernverk -Hr komuit dresr
Gebühr nicht zur Erhebung.

A. Walramstratze. Davon, daß Okonomiebandwerker im Felde
wie besondere Löhnung erb ilten , ist uns nicht) bekannt

Frau R. Eine besondere Entbindungsanstalt lür beff-re Slände
zibt cs hier nicht. Dafür sind die großen Krankenanstalten da.

Wiesbadener Tagblatt.
Handelsteil.

Erläuterungen des Webstoff-
meldeamts.

Zur Beschlagnahme von Web-, Wirk- u. Strickwaren.
Über die Bekanntmachungen, betreffend die Beschlag¬

nahme von Web-, Wirk- und Strickwaren herrseht in Handel
und Gewerbe, was bei der Mannigfaltigkeit der Erzeugnisse
der Textilindustrie leicht begreiflich ist, in vielen Punkten
noch Unklarheit und es ergehen deshalb fortgesetzt zahl¬
reiche Anfragen von Einzelfirmen an das Webstoffmelde-
amt. Wie in der gestrigen Abend-Ausgabe gemeldet, muß
indessen zur Vermeidung unnötiger Arbeit dringend davor
abgeraten werden, sich unmittelbar an das Webstoffmelde¬
amt mit diesbezüglichen Anfragen und Anregungen zu
wenden, da Einzelanskünfte grundsätzlich nicht erteilt wer¬
den können; man trete vielmehr in solchen Angelegenheiten
an die örtlich zuständige Handelsvertretung heran. In¬
zwischen weist das Webstoffmeldeamt zufolge bisher dort¬
hin gelangter Anfragen auf fo’gende Punkte hin:

1. Für die Beschlagnahme ist nicht der Ge¬
lrauchszweck  des Eigentümers einer Ware maß¬
gebend, sondern ihre Verwendungsmöglichkeit.

Der Begriff „ein und dieselbe Qualität“  ist
innerhalb der einzelnen Gruppen verschieden. Verschiedene
Farbe bedingt nur bei Oberbekleidungsstoffeneine ver¬
schiedene Qualität. Hier ist nach Sprach- und Handelsge-
1rauch zu entscheiden. Wenn aus denselben Rohgeweben
durch Veredelung und Ausrüstung verschiedene Fertig¬
waren hergestillt sind — einmal Schirtings, ein anderesmal
Dowlas —, so sind diese als verschiedene Qualitäten anzu¬
sehen.

2. Für den Beginn der Veredelung  ist nicht allein
maßgebend, daß der zu veredelnde oder auszurüstende Stoff
mit dem üblichen Färbestempel versehen wird, maßgebend
ist nur, daß Ile Stoffe, deren Veredelung beendet werden
darf, bis zum 1. Februar 1916 auf die Veredelungsmaschtne
gebracht wurden.

3. Bei Berechnung der „Mindestvorräte“  sind
die Worte „Verrate ein- und derselben Person“ dahin auf¬
zufassen, daß jede eine selbständige Buchführung mit be¬
sonderem Geschäftsabschluß besitzende Betriebsstelle einer
Firma als besondere Person gilt.

Jede Umlago - ung  beschlagnahmter Gegenstände
aus einer Betriebsstelle in eine andere oder in das Haupt¬
geschäft ist wie jedes andere Bewegen beschlagnahmter
Gegenstände unzulässig und strafbar.

4. Untei Konfektionsbetrieben  ira Sinne der
Bekanntmachangei W. M. 1000/P. 15. KRA. und 77/1. 16
FRA. sind alle die Betriebe zu verstehen, in denen irgend¬
welche im Wen- und Wirk verfahren hergesteilte Stoffe
'/.»geschnitten, und diese Zus:hnitte oder aus solchen herge-
kteilte Waren ver- oder bearbeitet werden, also i.  B . auch
Schuhfabriken, Sackfabriken, Kürschnereien, Putzmache-
leien, Tapezierer- und Galanteriewaren Werkstätten u. a
derartige Betriebe.

5. Freigabe für den Kle in verkauf  greift
auch für Fabrikanten imd Gnßbändler Platz, welche die
fieigegebenen Vorräte nur in Mengen bis zu einem halben
Stück bezw. bis zu eiiem halben Dutzend veräußern
(„unter“ ist hier gleichbedeutend mit „nicht mehr als").
Das Wort „Verbraucher“ ist also dahin aufzufassen, daß
als solche nicht nur das kaufende Publikum und die Kon¬
fektionsbetriebe, sondern auch der legitime Großhändler
l.ezw. Kleinhändler snzusehen sind.

6. In der Gruppe der Stolle zur Oberkleidung
für Heer,  Marine , Beamte und Gefangene sind nur
solche Ledertuche und Moleskins beschlagnahmt, die zur
Männeroberkleidung verwendet werden können

Bedru kte Cords und Moleskins  gelten auch
dann als beschlagmihmt, wenn das Druckmuster nur aus
verschiedenen Faroentönungen einer der in 1er Übersichts¬
tafel auf gef Wirten, sonst unter die Bescnlagaahme fallenden
Farben besteht. Druckmuster, die aus verschiedenen
Farben bestehen, unterliegen nicht der Beschlagnahme.

Lederersatzstolle (wachstuchähnliche Stoffe),
die in manchen Gegenden unter ähnlichen Namen in den
Handel kommen, werdel durch lie BekanntmachungYV. M.
1000/11. 15 KRA. nicht betroffen.

7. Blaue Baumwolle- und Halbleinenstoffe, wie sie für
Monteuranzüge  usw . gebraucht werden, sind als
OberbeldeidungsstoL’e beschlagnahmt, sofern sie mehr als
250 Gramm per Quadratmeter wiegen. Fertige Monteur¬
anzüge sind dagegen nicht als Drillichanzüge anzusehen und
nicht beschlagn'ihmt.

8. Trikothemden mit Stoffeinsatz  sind als
Finsatzhemdeo anzusehen und fallen nicht unter die Be¬
schlagnahme. Dagegen dürfen Wirkstoffe nur noch zu
solchen Gegenständen verarbeitet werden, die unter dis
Beschlagnahme fallen, also nicht za Einsatzhemden.

9. Bei Männertrikotagon  fallen unter die Unter¬
gruppe 2 (Maonerärmelwsstenund -jucken) auch die soge¬
nannten Sweaters. Sie sind also beschlagnahmt und melde¬
pflichtig.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 8.
10. Das vorgeschriebene Lagerbut  h liat die in

Anschnitt genommenen Stücke nur einmal aufzufülrren. Es
ist nicht erforderlich, jedes verkaufte Teilchen abzubuehen.
Nur der beschlagnahmte Vorrat und die allgemein oder
besonders bewilligten Freigaben müssen ersichtlich ge¬
macht werden, also auch die zum Kleinverkauf freige-
gel enen Miudestmengen. Nicht de-' Beschlagnahme unter¬
liegende Gegenstände brauchen im Lagerbucn nicht aufge¬
führt zu werden. Dis auf Grund früherer Bekannt¬
machungen ungeordneten Lugerbitcher müssen lür die von
den neuen Bekanntmachungen nicht erfaßten Gegenstände
sc lange weitergefülirt werden, bis die früher meldepflich¬
tigen Gegenstände verkauft oder aufgearbeitet sind.

11. Haudälskreise liaonn gebeten, besonders darauf
hinzuweisen, daß eine Ablieferung beschlagnahmter Gegen¬
stände an private Wohlfalirtseinrieh *ungen,
also auch an alle Einrichtungen des Roten Kreuzes und der
freiwilligen Kraikeupflege, nicht mehr möglich ist, selbst
wenn die Gegenstände bereits vor dem 1. Februar 1916 be¬
stellt worden sind. Die Regelung der Versorgung dieser
Anstalten ist behördlicherseits bereits in die Wege geleitet.

Berliner Börse.
$ Berlin, 11. Febr. (Eig. Drahtbericht) Tn der Hoff¬

nung auf 'lie oaldige Beilegung des ,,Lusitania“-Falles und
höhere New Yorker Kurie oehielt die Börse ihre feste
Grundstimmuogbei. Dia Geschäftstätigkeitwar jedoch ge¬
ringer als gestern. Lebhafter umgesetzt wurde ,i  nur Erd¬
ölaktien und Daimlermotoren. Daneben bestand noch
einiges Interesse bei leicht erhöhten Kursen für einzelne
chemische und Montanwerte. Von Renten sind heimische
unverändert, für österreichisch- ungarische scheint das
Interesse etwas nachgelassen zu haben.

Banken und Geldmarkt.
* Die neue Kriegsanleihe . Zu der demnächst be¬

ginnenden Ausgabe einer neuen deutschen Kriegsanleihe
bereitet die „Kölnische Zeitung“ auf die Möglichkeit vor,
daß die Form einer 4V>proz. tilgbaren Anleihe gewählt
werde, die nicht weit über 90 Proz. zur Ausgabe gelangt
und somit bei gleicher Verzinsung wie die ersten drei
Kriegsanleihen die Aussicht auf einen späteren größeren
Kursgewinn bei einer Steigerung bis zum Nennwert bieten
wird Die Verlos mg zum Nennwert würde nach drei oder
fünf Jahren beginnm und innerhalb einiger Jahrzehnte
zu beenden sein. Als Neuheit werden statt 1er bisher üb¬
lichen Halbjahrszinsea, Vierteljahrs-Kupons mit Fälligkeits¬
terminen in >ler Mitte jedes Vierteljahres angedeutet. Der
erste Pflichteinzahlungstag auf die neue Anleihe wäre erst
einige Tage nach dem Vierteljanrsbeginn festzusetzen.

Industrie und Handel.
* Hohe Dividende einer Lederfabrik. Die der Rheini¬

schen Kreditbank nahestehende A.-G. Gebrüder Fahr
(Lederfabrik) wird für das Geschäftsjahr 1915 eins Divi¬
dend ; von 20 Proz. (i. V. 5 Proz.) auf 5 Millionen Mark
Aktienkapital verteilen.

Weinbau und Weinhandel.
— Die Preissteigerung am Weinniarkt Aus dem

Rheingau,  11 . Febr Die Nachfrage nacn 1915er
Konsumweinei bleibt bestehen und die Preise haben nicht
unwesentlich ungezogen. In Rheinhessen kann man Weine,
die im Herbst etwa 500 Al. das Stück von 1200 Liter
kosteten, heute unter 650 bis 675 M. nicht mehr kaufen, das
entspricht einem Aufschlag von über 30 Proz.  In Rot¬
weinen ist die Preissteigerung noch wesentlicher, unter
650 bis 700 M. die 1000 Liter sind lie kleinsten Rotwein«
heute nicht mehr erhältlich und dabei sind -La Vorrät«
außerordentlich gering. Gegen die Herbstpreise sind die
Rotweine um 50 bis 60 Proz toure .- geworden , und
die Preise sind noch weiter im Anziehen. Es bleibt aller¬
dings zu berücksichtigen, daß iie Heeresverwaltung
für die nächst; Zeit wohl kaum  größere Einkäufe in
Rotweinen machen wird, aber trotzdem wird das Interesse
für Rotweine vorderhand nur wenig iibflauen. Ein eigent¬
licher Mangel an Rotweinen ist bis jetzt nicht festzustellen,
denn bei der derzeitigen Höhe der Preise hat die Speku¬
lation bereits ein Interesse, mit Angebot an den Markt zu
kommen. Für Weißweine beschränkt sich das Einkaufs-
Interesse  indessen nicht allein auf iie 1015er Konsum¬
weine, sondern auch die oesseren  Qualitäten sind be¬
reits mehr gefolgt und es haben in der letzten Zeit größere
Umsätze hierin stattgefunden. I-i Rheinhessen wurden
1915er Niersteiner zu 1209 un i 1400 M. die 1200 Liter ge¬
handelt, und fm Rheingau  sind ziemliche Posten zu
Preisen von 12)0 bis 2500M. und mehr die 1200 Liter ver¬
kauft worden. Die Bestände in besseren 1915er Gewachsen
tind im Rheingau schon wesentlich zusammengeschmolzen
und die Preise fest

Die Morgen-Ausgabe umfatzt 8 Seiten
srwie die Beelagsbrilaze» „Der Roman“ und „Der Landbat«“.

tza- dttchrtstleiter: » . Hegerhorft.

»erantwartstch fit den politischen Teil : Dr . phil . SI. Heidt , für de» Unterbot-
tnn»»tetl B. d. Rauenoors . f.tr Nachrichten nnS Wiesbaden und den Nach-
baibeiwlen , I . L . £ . Diesenbach,  für „SerichiSjarl“ : H. Diefenbachs
für »soart nnd Luftf«- tl" I . 4 . L«»aSer , für „BermiübdS" mid dea
„Brtefiastrii“: C. LosaSer , für den Hand-tSteik W. Etz! für die «tu,eigen

und Rettamen^ H. Dornani:  sämtlich in Wierdaden.
Hon« NN» Bering der L. Echellenbergichen  Hos-BuchdruckereiI» SSMtakea,

Sprechstundeder SchrifOenn», U bi» 4 llhr.

Uerlobte
i.

Verlangen Sie sofort u franko
Preisliste u. Abbildungen von Wohnungs-

Einrichtungen. Postkarte genügt.
Darmstädter Möbelfabrik F89

Georg Schwab, Hoflief., Darmstadt.
Bereits über 10000 Einrichtungen nach

allen Teilen Deutschlands geliefert.

SM m  ME
Rcft» und Ciuzelpaare zu besonders billige » Preise»

Schuhhcrus Scrnöel ',
Marktftrafte 22 . Kirchgasse 43 . 122

Wer Brotgetreide Verfuttert, versündigt
krch nur Psterlaud und rnsrizL stch strafbarnl  1

Frisch eingetroffen:
Welftrütt iinii Wlrstns

prima Auslandsware.

Rote und gelbe Rüben
Erdkohirabi.

Zwiebeln
Pfd. 14 u. 1« Pf.

Kartoffel«. F 252
Brotauswciskarte ist vorzulegen.

Stadt . Marktstand.

Schönster Ausfluasortl

Sommerfrische
KurtzkN PiitiifrifJic

Hahu/Wehen im Taunus.
10 Min . von der Bahnstation Hahn-
Wehen , 40 Min . von Station Eiserne
Hand , dem alten Rheinganer Weg
nach. — Eigene Hauskonditorei und
Kaffee ganz besonders zu empfehlen.

- Telephon 4. ——
Besitzer: Geschw. H. Schwauk.

Allen, die teilnehmen an unserem Schmerze, die traurige
Mitteilung, datz gestern abend unsere liebe Mutter

Therese Caesar
gib . Cnntz

von ihrem langen Leiden durch den Tod erlöst worden ist.
Die trauernden Kinder:

Angnst Caesar
Iba Korndärfer, geb. Caesar
Cmilie Caesar geb. Caesar
Therese Uuverragt, geb. Caesar
Inltu » Caesar
Friedel Caesar.

Wiesbaden, den 11. Februar 1916.
Die Trauerfeier findet in der Kirche zu Runkel statt

am Montag, den 14. Februar, 2*/a Uhr nachmittags.
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Krbeitsmartt
LrtUche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg ., davon abweichend 28 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SS Pfg . die ZeAr.

LI
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

, Tüchtige Rockarbeiteri»
gesucht ftriebr idritra fie 53, 1.

1

_ Näherinnen auf sofort gesucht.
L ^ truck, Damen - Schneidermeister,Blerchstraße 21.  3.

, t . Friseuse
cnißg: dem Hause gesucht. Näheresim TaaLI.-Verlaa.  dlo

lOltI . srdentl . Mädchen f. kl. ..
sofort od. IS. Februar gesucht. Bor-
stellen nachm. Wellritzft raße

^. JungeS Mädchen
zum 15. Februar gesucht.

heimer Straße 123.

55, 1 r.

Raab,

Sauberes Mädchen
lesucht. Villa Germania , Sonnen.
>erger Straße 52.
Fleißiges braves Mädchen gesucht

Luxembuvgstraße 7, bei Kraft.

Junges braves Mädchen,
Alter 16 bis 18 Jahre , gesucht
Kantine 11/80, Wiesbaden._

Wegen Erkrankung
des jetzigen tüchtiges Mädchen für
Zimmer - u. Hausarbeit sofort ges.
Borstell. 6—7 abends, 10—12 Ühr
vormittags Leh rstraß e 11._

Tüchtiges Mädchenauf gleich gesu cht Nerostraße 24
Gut empfohlenes Hausmädchen,

gewandt in Zimmerarbeit , Servieren
u. Plätten , für 1. März gesucht. Off.
unter M. 601 an den Tagbl .-Verlag.

Sauberes Mädchen
mit guten Zeugnissen zum baldigen
Eintritt gesucht Marktstraße 14, 2 l.

Besseres empf. Mädchen
od. unabh . jüngere Frau nachts zur
Hilfe bei kranker Dame gesucht. Meid,
vorm. 10—11 od. abends 7—8 Uhr,
Sonnenberg , Wiesbadener Str . 56, 1.

Saub . MonatSmädch. f. einige Std.
Hausarbeit gesucht Rheinstraße 64, 2.
Monatsfrau s. einige Tage d. Woche
gesucht Rheinstrnße 48, 1. Stock.
Nnabh. Monatsfrau sofort gesucht.

Dreiw eiden str. 8, 2 l., von 10 Uhr ab.
Sauberes Monatsmädchen

von 9—11 u. 2—3 für Hausarbeit
gesu cht Sch arnhorststraße 1. 1 r.

Monatsfrau für nachmittags
gesucht Albrccktstraße 40. 2 links.

Frauen und Mädchen
find, lohn Beschäft. Adolfstraßc 1, 1.Sanges ordentl.Laufmädchent. Schmidt, Marktplatz 8, 1.

j[ Sleüeil-AWtbeleJ
Akätmlichc Personen«

Kaufmännisches Personal.

Lehrling mit höh. Schulbildung(Einjähr .-Zeugn.» sucht bei vortreff¬
licher Ausbildung unter günst. Be¬
dingungen die Buchhandl. Noerters-
haeuser, Wilhelmstraße 6.

Gewerbliches Personal.

Schlosser
gesucht Helenenstraße 26

Wochenschneidrr
ges ucht Friedrichstr atze 53,  1.
Anst. geweckter Buchbinderlehrlrng

gegen Vergütung gesucht. Carl
Hetterich. Kirchgasse 48, 2._

Einen Lehrling für Installation
sucht A. Schneider, Moritzstraße 26.

Jüngeren Hausburschen sucht
A. Letschert, Faulbrunnen stra ße 10.

Junger Hausbursche gesucht.
Westend-Drogerie , Scdanplatz 1.

K  Ackli -Nnche Jj
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Fräul . mit schön, flotter Schrift
schr. Abschriften oder Adressen. Ang.
u. Z. 608 an den Tagbt .-Verlag.

Best. Fra « reiferer Jahre . rü» t»
alleinfteh., sucht Beschäft. in ganpepl
Haushaltsführ ., Kinder- od. Kranken«>
pflege, Gesellschaft öd. Geschäft, halbes
öd/ "ganze" Tage ." Besch. Vergütung^
Off . u. K. 681 an den Tapbl .-V

Aelteres Mädchen,
das kochen kann, sucht für gleicht
Stellung . Näheres Eltviller Str . 14J
Mittelbau 3. Stock.

Wegen Wegzugs suche
für mein Mädchen, das kochen karnil
und Hausarbeit übernimmt , zuun
1. März Stelle . Offerten u. E. 681s
an den Tagbl .-Berlag.

Mädchen vom Lande
sucht Stelle in kleiner Fcmrri
Näheres Frau Fach, Dotzheune
Straße 21. Vdh. Dach.

Junges ordentl. Mädchen
k..» > von S8 —10. Ubr Monatsstellk.

erlag . dlim Tagbl .-Ver

£ Elklleii-Azebiilt1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Tüchtige Verkäuferin
aus guter Familie in Konditorei u.
Kaffee zum 15. Februar gesucht.
Off . u. F. 599 an den Tagbl.-Verl.

Gewerbliches Personal._

ffidjt lütaar&eltcrirtn
gesucht._ S . Guttmann.

Taillciiarbcitkrill,
Rolkarbeiteri«,

erste Kraft , gegen hohen Lohn auf
dauernd gesucht. F14
Eva Nathan , Mainz.

Kochen kernen
und Haushalt kann ein j. Mädchen
in einer crstklaffigcn Pension. Zu
erfragen  im Tagbl.-Verlag. Ad

Gemuhtes MmrMcheu
gesucht. Vorstellen 11—5 Uhr

Gartenstraße 16.

Eine Kasfeeköchin
gesucht. Pariser  Hof,_

BeiköNin
oder Stütze für feines Restaurant
gesucht, die schon in derartigem Be¬
triebe tätig war . Zu erfragen im
Tagbl .-Verlag . _ _ Mn

Al . KjilhennlMen
sofort gesucht. Lohn 38 Mk. monatl.
Kaff ee Berliner Hof. Taunusftr . 1.

Mereŝ iinmermäDctien
mit guten Zeugnissen, w. nähen u.
servieren kann, sofort gesucht. Zu
melden 9—11 oder 4—5 Ühr.

Fra « Schreiber , Wilhelmslr. 4.
Zuverl . geb Mädchen
stundcnw. zu 18 Monate alt . Kinde
ges ucht Karlstraße 24, 1. _

Sauberes Mädchen
tagsüber gesucht. Metzgerei Schütz,
Nerostraße 10.

k S>k!!kii-A»j,ebl>Ik H
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrling
aus guter Familie gesucht.

Drogerie Backe. Taunusstraße 5.

Lehrling
zu Ostern gesucht.

M. F rorath Nachf., Eisenwa ren.

Bürolehrling
mit guter Schulbildung für Wein,
großhandlung gesucht. Offerten unt.
L. 601 an den Tagbl.-Verlag.

Gew erbliches Personal.

Tüchtiger, zuverlässiger

SÄmied, d-sgr
Schlosser

findet Stellung.
Georg Kruck , Waqenfabrik,

Schiersteiner Straße 21.

IStein». öiWlktzn
gesucht

Maschineiifabr .k Wiesbaden.

NM. liiltz!. SSützmSkk
für sofort bei hohem Wochenlohn
gesucht, Dauerstell . Schuhsohlerei
,L>anS SachS", MichelSberg 13.

Laufbursche
(Radfahrer » gesucht Kirchgallc 24.

Für unseren Nachtbetrieb
suchen wir einen zuverlässigen

Mann.
Nur solche, die dauernde Stellung
suchen, wollen sich melden

Sckwalbacher Str . 2, Part , rechts.

r 6lelln»St|wl|t 1

EtiIIeii-8esiiche
Männliche Personen.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Kvltze für gebildetes frßnlein
30 Jahre , sehr gut empfahl., fleißig,
Stellung z. Führung eines frauen¬
losen Haushalts . Fron Dr . Kranz-
Busch. Taunusstraße 23, 1.

TW. trfajtent Stütze.
in großen Häusern tätig gewesen,
mit 1. Emvfehlungen . sucht Ver¬
trauensposten . Offerten n. Scharn¬
horststraße 2, Parterre links._
Beff . Kriegersfrau

sucht Stell , bei Ehepaar als Stütze.
Langjährige Zeugnisse Vorhand. Näh.
Bicrstadt . Moritzstraße 15, 1. Halte¬
stelle vor Bierstadt.

Gebild . Fräulein
aus gutem Hause, etwas sprachenkd.
u. mufik., w. Liebe zu Kindern hat,
sucht tagsüber Beschäftigung. Ang.
u. F . 601 an den Tagbl .-Berlag.

Jnngcr Mann mit Einj .-ZengniS
sucht zu Ostern

Lehrstelle
auf kaufmännischem Büro . Offe
u. D. 598 an den Tagbl .-Berlag.
SeWIlsMliSl. II!. Skr
sucht irgendwelch. Vertrauensposten
während der Dauer des Krieges aI3|
Einkassierer, Expedient oder sonsi
Vertrauensstellung . Kaution kann
aest. w. Öff. u. Z. 489 an D. Frenz
Annorwen-Exped., Mainz. _

Suche für meinen Sohn mit guter
Cchulbild. eine Mechanikerlehrftellr.1
Adolf Sepberth , Diez an der Lahn.1

Wohnungs-Knzeiger- es Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2« Pfg ., auswärtige Anzeigen »8 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern nnd weniger bei Aufgabe zahlbar.

K SermielBBatB1
_ 1 Zimmer.
Marktstratze 25 1 Z. u. K. s. od. sp.

2 Zimmer._
Marktstraße 25 2- oder 3-Z.-Wohn.

Möblierte Wohnungen.

I»ütrrfdiiftl.laufe, KL.
mit prachtvollem, parkartwem
Garten , im Part , oder 1. Stock
(nach Wahl » möblierte Wohnung,
6—6 Zimmer , Badezim., Küche rc.,
zum 1. April, evt. 1. März zu vm.
Adresse im Tagbl.-Verlag . 54a

Möblierte Zimmer , Mansarden -c.
Bleichstraße 5, 3, möbl. heizb. Mans.
Blücherstraße 38, 2, bei Rudolf, gut

möbl. sep. Zimmer 22 Mk., event.
Wohn- u. Schlafzim mer, billig.

Dotzheimer Str . 39, P ., gut mbl.  Z.
Fr iedrichstr. 48, G. 3 l., mbl.  Z . Hill.
He llmund str . 29 ,1 , saub. m.  Ms ., 2.50.
Hellmundstr. 41, 2, möbl. M ., 2.50.
Luxemburgstr . 6, Laden, möbliertes

Frontspitz-Zimmer zu vermieten.
Michelsberg 7, 2, bei Liebert , 2 schön

möbl. Zimmer ' preiswert zu ve rm.
Nerostr. 14, 1, schön mbl. Z., 1—2
Schachtstr. 8 frdl . Stübchen m. Bett.
Schwalb. Str . 8, 2 l.< n. Rheinstr .,
eleg. möbl. scv. Zim. sof., elektr. L.

! . MeeW.
eleg. möbl. Herrenzim . mit anst.
Schlafz. od. Einzelz., mit Klavier,
elektr. Licht, sofort zu vermieten.

Schwalbacher Str . 71, Bäckerei, möbl.
Zim. mit Kochgelegenheit billig.

Wellritzstr. 58, 1 r., sch. Z., ev. Klav.
1 oder 2 zusammenhängende elegant

möblierte schöne Zimmer , in
Billa mit großem. Garten zu ver¬
mieten. Elektr. Licht, Zentralhz .,
Bad und Telephon im ' Hauke.
Mainzer Straße 27._

Kessere Dame
findet angenehm. Heim, mit «. ohne

Pension, zu mäßigem Breis
RikolaSstraße 23. 2 St.

Gut möbl. 2fenstrigrs Zim., gegen¬
über dem Kochbrunnen, mit elektr.
Lickt u. Nachtbeleucht. billig zu ».
Taunusltraße 7, 3 links.

Leere Zimmer , Mansarden « .

Kaiser-Friedrich -Ring 54, P ., leere
_ Mans arde an Ein zelmieter zu vm.
Westendstr. 1 leeres Frontsp .-Zim.

Fräul . sucht nett möbl. Zimmer,
Nähe Kirchgasse, Rheinstr . Offert . '
T. 000 an den Tagbl.-Verlag.

znÄWim

4 Zimmer,
Zentralheiz ., el. Lickt, mod. Komfort,
mögl. Stadt , aesuckt. Genaue PreiS-
ang. u. M. 600 an den Tagbl .-Berl.

Billa Imperator , Lebrrberg 18^
n. Kurh., eleg. Z. m. Frühst ., 1ö
m. voll. best. Verpfleg, v. 4L0 Mk. an
Beste Empf. a. f. Dauern Zentral»

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt-Verlag,uî asse si.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 26 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 36 Pfg . die Zelle.

8 ättücait 1
_ Priv at - Verkäufe.

1 Zughund, 3 Hasen, 3 Hühner
zu verk. He le nenstr . 15, Schumann.

Pelzfutter
u. Astrachan-Jacke zu Ben. ßiähereS
Moritzstraße 7, Mtb. 1, bei Stern.

3 Jackenkleider, Größe 44. . ,
a 10 Mk. u. sonstige Kleidungsstücke
zu verkaufen. Anzusehen von 9—11
Rüdesheimer St raß e 7,  P arterre.

Blauer Cheviot-Rock,t eühj ahrskleid, Tüll-Bluse(weiß),röße 44—48, billig zu verkaufen
Zigarrenladen Taunusstraße 4.

Lahnstraße 12,  1 recht s.
Sihwarzc^Mlitär -Schaftenstiefel,

faft neu, Größe 43—44, billig zu Verl.
Aarstra ße 14, P arterre.

Partie Knaben-Hosen
f. AAer v. 2—-10 I . Fran kenstr . 25, P

Knabcnmäntel für 10—12jähr.
zu verkaufen Saalgasse 30.
Maff. Eich.-Sekretär , nußb.-fourn.,

bill  N äh. Frankenstraße 19,  Hth . 2.
Ein gebrauchtes Bett billig

zu verkaufen Riehljtraße 27, 2

Büfett , Vertiko, geschn. Trumeau,
ar . Barockspiegel m. Trum ., Bronze-
Uhr m. GlaSglöckc sBrachtst.), Klapp-
stuhl, gute Oelgemälde u. and. Bild.,
2 Majol .-Ständer . Göbenstr. 13, P . l.

Möbel jeder Art.
A. Nambour , Hermannstraße 6, 1.

Trollkarren , gut erlmlteu,
sowie eifern« Gartentüre . 1 Meter
hoch, 2,30 bis 2,50 breit , Sanz oder
geteilt zu kaufen gesucht Moritz,
straße 25, Hih. 1 St . r.

Gaslampcn , Pendel , Brenner , Zyl.,
Glühk., Gaskoch., Badew., Zapfhähne
bill. zu vk. Krause, Wellcitzstraße 10.

Gut erhaltene Möbel billig
zu verkaufen Häfnergaffe 5, 1. f KeMchk 1 L PschlöksucheHFestes Kindertischchen m. Stühlchen
4 Mk., ganz großer Reisekorb zum
Sachen aufbewahren 3 Mk. zu verk.
Philippsbergstr . 33, P . l., ab 10 Uhr.

Gebr. Kalsenfchränke, jed. Größe,
zu vprk. ŝ rk7nkenstraße 15^ Part.

Truthühner
zum Brüten oder Glucken zu kaufen
gesucht Aarstraße 69. Part.

Kleiner Garten oder Gartenland
für dauernd zu mieten gesucht.
I . Conrad, Bülowstratze 15.

Wer verkauft
gebrauchte Browning - oder Beyer-
Pistole, 7,5—9 mm, für Feldgrauen
an der Front ? Off . mit Preis unter
D. 599 an den Tagbl .-Verlag.

Meyers Konversations -Lexikon
(neuere Auflage» zu kaufen gesucht.
Off . mit Preis unter D. 109 an den
Tagbl .-Verlag.

Sckülerschreibpult, gebe., gut erhalt«
zu verkaufen Adolfsallee 22, 2. 1 üäfii 1

Handwagen mit Federn
bill. zu verk. Löhrstraße 21, Part. Mathematik -Unterricht

für Obersekundaner gesucht. Off . u.
P . 600 an den Tagbl .-Verlag.Kindersitz- u. Liegewagen, gut erh«

billig zu verk. Drudenstraße 4, P . l.
tzirdl. Einzelunterricht in Buckftühr«
Schreibm., Dtenogr ., engl. u. sranz.
Sprache ert . Esterer , Schwalb. Str . 53

Trommel -Unterricht gesucht.
Off . u. S . 660 an den Tagbl .-Verlag.

Rodelschlitten, Bilder , Kleiderschrank,
Staffeleien , Tische u. verschiedenes
zu verk. Schillervlatz 4, Part. Gebr. Spiegclschrank u. Diwan

z. k. ges. I . Schmidt, Blücherstr. 36,1.
Schankaste»,

1 oder auch 2. in Gesamtlänge bis
4,60 Mtr ., Höhe 90 Zmtr ., Tiefe 10
bis 15 Zmtr ., zu kaufen ges. Offert,
u. K. 600 au den Tagbl .-Verlag.

Hahnenfräfcr zu kaufen gesucht.
Bismarckring 0, Part.

5f1am. Gaskrone,
gr. 4schubl. Kom., Nähmaschine, Sofa
mit 4 Sessel 65 DU. Händler Verb.
Näh. im Tagbl .-Verlag . Eh Neschiis!I.8mpschlm!leilH
Obstleiter , 21 Sprossen, Gartenbank,
solid gearb., billig Röderstraße 19.

Me Tapezierer - u. Polster -Arbeiten
werden billig auSgeführt Hochstätten¬
straße 1, WirtschcFt.

Händler - Verkäufe.
Gut erhalt . Klappwagen zu k. ges.

Ana. u. I . 600 an den Tagbl .-Verl.3 aut. aefchw. verzinkte Waschkeffel»
60 bis 64 cm Durchm., zu verkaufen
Wateriochtratze 1, bei Weift.

Tamensckneiderei Friedrichstr . 36.
Vdh. 3 r., werden Kleider, Blusen.
Siöcke cmgefertigt. Reparat . billigst.

Gut erh. Papagei -Käsig gesucht.
Prels -Angob. u. O. 599 Tasbl .-Verl.

Damenschneider fertigt K»
garantiert gut fitzend, für
Angeb, u. W. 103 an den Tagbl.-Ä

Eine Familie,
die 4 Söhne im Felde hat, W<
bittet um mehr Wäsche für 1
Fremden u. Herrschaft. Wird
billig und schnell gewaschen. 2
im Tagbl .-Verlag.

LerIWmr
Zwei vordere gute Logensi^

Abonn. B, 2 Logen sitze für 3
Konzerte wegen Trauerfall
Näheres im Tagbl .-Verlag.

Bornehme Dame,
große statt!. Erscheinung, welche
wieder zu verheiraten wünscht, su
die Bekanntschaft eines vornehm«
älteren Herrn zw. Heirat . Gefl. 3»
schristen u. B. 108 Tcrsbl.-Zweigjte

Dame , aus bester Familie,
24 Jahre alt , elegante mittelDro
Erschein., hübsch, lebensfroh, wunßdie Bekanntschaft emes vornchn
Herrn zwecks Heirat . Ausführl.
schristen  u . W. 108 T agbl.-Zwe»gst>

Feldgrauer (verwundet ), »
Akademiker, 34 I ., in gesich. Lebenß
stcllnng, sucht Bekanntschaft jünger
Dame m. Berm ., lindert . Witwe nP
ausgeschl., zw. Heirat . Ofserte»
G. 601 an dr« Tagbi.-Veriag.
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Händler. Verkäufe.

Pianos E. . Boxberger,
Schwalb. Str . 1.

LLN LL -L i"
KÄssesmhe1

Beim Verkam
von geiragenenKkeidern
rft es sehr empfehlenswert, das

Telefon 4424
anzurufen, oder durch eine Postkarte,

erscheint sofort die Frauint jj-mu

öroHlmi,8ÄK '» «
tn  Nrredenszelten

f«. ^ “* fronc am Platze,
verrx„^ Damen- u. Kinder-

«,̂ ^«W°tche, Pelze, Schuhe, altesGold. Silber u. Brillanten, Pfand-
schernr  und alte Zahngcbiffe.

auch auf Couverts, gesucht' '"'Ängeb'
' ' >l.-Verlag.и. A. 73 an  den  Taabl .-Nc'rtng

Pianiilo . gut crh., zu kaufen gesucht.
Off, u. Z. 595 an den T aabl.-Verlaa.
SSÖffC ? rt' sowie Fahrrad-7 ' ! " ** sch-auchc u. Gummischuhe
к. D. Sivvcr, Rirhlstc. 1k. T.  4878.

Zahle für gebr. Flaschen. Säcke.
Metalle, Schuhe hohe Preise.
«ch. Still , Blücherstr. 6. Tel. 3164

Verloren-GesundenZ
Zrrllantrrng

(Smaragd mit weißen Svlittcrn,
auf dem Weg Parkhotel. Webergassc,
Ratskeller verloren. (hegen hohe
Belohnung abzug. Polizeipräsidium,
Fundbüro, oder Mitteil . u. L. 4883
an D. Frenz. Mainz. F14

f Bifoidjl 1
In Schwedisch

werden Sprachunterrichtsstundenge¬
wünscht. Offert, mit Preisangaben
rr. D. 601 an den Taabl.-Berlaa.
Mer erlelll siMi. « erriN
für Gitarre? Offerten mit Preis
u. S . 599 an den Tagbl.-Berlag.

In Russisch
w. Sprach- u. kaufm. Korrespondenz-
Unterrichtsstundengew. Offert, mit
Preis u. B. 6N1 an den Tagbl.-Bcrl.

K  Geldoerkehr
Kapitalien- Gesuche.

Gebe 1. Hypothek
(26 VW Mark, gegen bar ab. Offert,
erb. u. I . 597 an den Tagbl.-Berlag.

Immobilien »Verkäufe.

In Wiesbaden zu vcrk. od. zu verm.
Lahnstraßc1 Billa z. Allcinbewohn.,
8 8-, Garten usw. Näheres H. Aar¬
straße 8. Miete 3066 Mk. ,

3
Bettsedern-Reinigung

mit allcrncuest. Masch., clektr. Betr..
Tel. 6122, Toten- n. Krankend, werd.
Nicht ang. Federleinen, Barchent bill.
Bettfedernhaus. Mauergasse 15.

Sofas 1» Mk..
Roßhaarmatratzen5, Sprungrahmen
8 Mk., werden aufgearbeitet Rhein-
ftrnße 47, Hinterh. 1 rechts

Eleilmas §agen.
Lanüiiasse 39,2.

Massage — Fußpflege.
AnnN Lebert, ärztlich geprüft,

Schütze nhofstraße 1, 2 St.* §Wed. CicilmaSTaac*♦
Behänd!. o. Frauenleid. Staat !, gepr.
Mjtzj Smoli , Sch walbach. Str . 16, 1.
MWe - ßagrlsslrze

Säle lf j ssr ***’7, 1.
|ui Hege— WUllge.

61611 Bomershrim, ärztlich geprüft,
Ne roitr. 6, 1. Tel. 4332. N. Kockbr.

Massage.
Q«erstratze1. I. Et.

Ella Eichholz, Srztl. gepr.

.../L ^ '-Mslssgrn
ärztl.  gepr ., Bahnhofstratze 12. 2.

Frieda Michel, ärztlich geprüft.
Tnnnusttr. 19. 2. Nähe Kochbrunn.

Webergasse 23. HI.'
Nagel pflege An nieSüß.

itMfliie - üklßelpssegk
ärztl. geprüft, Käthe Bachmann,
?ldolfstraße1, 1, an der Rheinstraße.

K LnschleKliesI
Brss. eins. Frl..

32 I . alt, evnng., wünscht, da keinen
Bekanntenkreis, befs. Handw., auch
Kricgsinv., zwecks Heirat kennen zu
lernen. Offerten, wenn möglich m.
Bild, u. N. 606 an den Taabl.-Berl.
Gebildetes junges

Müschen
sucht Aufnahme in vornehmem Hause
zur Gesellschaft und Hilfe der Haus¬
frau. Bedingung: Familienanschluß.
Wiesbaden od. Umgegend bevorzugt.
Offerten unter E. 662 an den Tagbl.-
Berlag erbeten. _ .

Junge Dame
Anf. der 20er I ., alleinsteh., symp.
Ersch., mit eign. schön. Wohn., sucht
feinen, wenn auch alt. Herrn rennen
zu lernen zwecks Heirat. Offert, u.
I . 598 an den Tagbl.-Berlag.

Es kommen mehrere 1060 Paar Stiefel
und Schuhe für Herren, Damen und
Kinder, weil Restmusteru. Einzelpaare,

4 weit unter jetzigem Preis zum Verkauf.1

Verkauf d.
Einzelp. i.
Hauptlag.
1. Stock.

Preise

Lebensmit
IDurslroaren.

Leberwurst . . . . Pfund 1.15 M
Blutwurst . . . . . .Pfund 1.35 M
Hausm. Leberwurst . Pfund 1.70 .«
Fleischwurst . . . Pfund 1.70 .«
Deükateß-Kraftfleisch . . Pfund 1.80 M
Sülze. Preßkopf . Pfund 2.09 M,

Kslonfalnmren.
Gemüse-Nudeln u. Suppenteig . Pfund 50 H
Sa?« . Pfund 58 H
Erbswurst . Stück 88 L,
Gerstenflocken . Pfund 68 H
Erbsen . . Pfund 65 L,
Paniermehl . Pfund 70 B,
Betsmehl . Paket 38 H
Grün kornmehl . . ^ -Pfund-Pak. 48 H
Gern. Griiukeru . Pfund 70 Ä
Pflaumen, getrocknet . Pfund 90 ch
Mischobst . Pfund 95 L,
10 Puddingpulver . 95 B,
3 Backpulver oder Vanillezucker . 25 L,
Cafetin, bester Kaffeeersatz . Paket 55 B,

nähccacao Pfund2.20 M

Frisch gebr. Kaffees, kräftig u. reinschmeckend,
Pfund 2.30, 2.20, 2.00, M

Seelies Kornkaffee . . Paket 45 H
Kornfrank . . Paket 45 L,
Tee . Pfund 3.00 M
Zwiebeln . 10 Pfund 1.95 u. 1.45 M

für Feldpost.
Knackwurst mit Kartoffelsalat od. Kraut . . Dose 1.20 .%
Schinken in Scheiben . „ i .zy x
Kondensierte Milch . . . . in Tuben 45 u. 30 H
Leberwurst mit Kraut u. geröst. Kartoffeln . . Dose 1.20 .«
Sardinen in Oel . Dose 1.45, 95, 68, 45 L,
Schweinerippchen mit Kraut . Dose 1.45 M
Sardellen-Butter u. Anchovis-Paste . . . Tube 65 u. 48 H
Marmelade . 1 Pfd.-Dose 70 H

Gemüse- und Obst- Konserven, Marmeladen.

Rolli-Spezial-fieisdibrüh-fDürfel
ä 100 Stück . 1.60 .«

in Dosen { ä 50 „ . 85 L>
ä 25 .. . . 45 3,

Julius Snrmassß. M.b. fi.
_K97i

ütiui 15  M -ziMe
2. Sortierung 81

50 Stück6 Mk.
bei Rosenau, 28 Wilhelmstratze 28.

Dauer wasche
Große Ersparnis!

| Eleganter wie Seinen
Lobende

Anerkennungen!
Faulbrunneustrafte 1«.

rn
Narke UnnbicUerraaßcii
bester Ausführung emps. billigst

Friedrich Josef Hannappel,
Hundsangen (Hessen- Nassau).

Sieter Versand nach auswärts nur
an Private. P reisli ste kostenlos.
Uanurlenviisrl,

nur fe,nste Sänger,
Stamm Seifert,

von 6 Mk. an, gute
Weibchen 3St 2.50 M.
Nachnahme. — Ver¬

packung billigst.
C. J. Wagner, Feinzüchter,

Geusenheim bei Mainz.

Ziehung 23.bis 26.Februarl916
im Ziehungssaale der Königlichen

General-Lotterie-Direktion

Rots KreuzGel-LsM
545454 Lose 17851 Geldgewinne

dar ohne Abzug zahlbar
im Gesamtbeträge von MarkmMmm

Hauptgewinne Mark100000
50000
30000
20000
10000

Original Rote Kreuz-
Geld -Lose M. «?a303.:

Postgebühr und Liste extra 30 Pfg.
Zu haben bei den König!. Lotterie-Ein¬
nehmern und in allen durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen.
Verband Königlich Preußischer

Lotterie -Einnehmer
Berlin C. 2, Burg -Straße 27.

. Die städtische öffentliche Lastwage
in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16. Sep-
tcmber bis einscht 15. März un
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags m Betrieh ge
halten.

Wiesbaden, den 16. Sevt . 1918.
_Stadt . Akziseamt.

Anerkannt"sich, wirtende
Sommersprossensalbe
per Dose 1.75. Spezialgeschäft für
Hautpflege Korwic, Moritzstraße 4.

Elegante Herren- u. Knaben-An-
züge> sowie Konfirmanden- u. Kom-
munikanten-Anzüge, Gummimäntel
für Herren u. Damen , Ulster, Pale¬
tots. Hosen, Joppen usw. kaufen Sie
gut und vorteilhaft 181

Rcuaasse 22,1.

Midie Aüjkigen1
Verordnung.

Betr . : Behandlung von Geschlechts¬krankheiten durch nickt approbierte
Personen.

Im Anschluß an meine Verord¬
nung vom 18. Februar 1915 — Illb
701/1498 — bestimme ich:

1. Verboten ist weirer:
1. Die Behandlung von Geschlechts¬

krankheiten durch nicht approbierte
Personen.

2. Das Anbieten und die Abgabe
von Heilmitteln , die für die Behand¬
lung von Geschlechtskrankheiten be¬
stimmt sind, ohne ärztliche Verord¬
nung.

II . Prostituierten , die unter sitten¬
polizeilicher Kontrolle stehen und
chren Wohnsitz in einer bestimmten
Stadt des Korpsbezirks haben, wird
verbeten, die Stadt wäbrenö der
Kriegsdauer zu verlassen. Von diesem
Verbote können durch ortspolizeiliche
Erlaubnis für den Einzelsall Aus¬
nahmen zugelassen werden.

Zuwiderhandlungen unterlieeen
der Bestrafung nach § 9b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 185l. *

Frankfurt a. M., 88. Jan . 1916.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes E-eneralkommando.
Der Kommandierende General:

gez. Frcih . von Gakl, Gen. der Inf.
Bekanntmaaiung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vorinittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915.
Städt Akziseamt.

Berdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

.Zementbetonröhren u. Einlaßstücken
zu den städtischen Kanalbauten im
Rechnungsiahr 1916 soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung Vev
düngen werden.

Angebotsformulare , Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
während der Vormittagsdienst¬
stunden beim Kanalbauamt Rat¬
baus , Zimmer 57, eingesehen, auch
von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldrreie Einsendung von 1 M.
(keine Briefmarken und nicht gegen
Poftnacbnahme) bezogen werden.

Verschlosseneund mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Dienstag , den 15. Februar 1916,
vormittags ll Uhr,

im Zimmer Nr. 57 des Rathauses
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenenVertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgerüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück¬
sichtigt. *

Zuschlagssrist : 3 Wochen.
Wiesbaden . 27. Januar 1916.

Städtisches Kanalbauamt.

R. Kirchliche äa jrip 3
CvnngaUsch« Kirche.

Sonntag , 13. Februar (6. n. Epiph.).
Marktkirche.

Militärgottesdienst vorm. 8.55 Uhr:
Festungspfarrer Göckel. — Haupt-
gottesdienst 10 Uhr : Pfr . Beckmann.
(Abendmahl.) — Abendgottesdienst
5 Uhr : Pfr . Schüstlcr. (Die Kirchen-
sammlung ist für den Jerusalem-
Verein bestimmt.) — Donnerstag,
den 17. Februar , nachmittags 5 Uhr:
Kriegsandacht in der Engl. Kirche.
Pfarrer Beckmann.

Bergkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Dr. Meinecke. — Abendgottesdienst
5 Uhr : Pfarrer Beesenmeper. —
Amtswoche: Taufen u. Trauungen:
Pfarrer Dr. Meinecke. Beerdigungen:
Pfarrer Beesenmeper. — Kriegs¬
andacht: Donnerstag , 17. Februar,
abends 8.30 Uhr. Pfarrer Diehl.

Ringkircke.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

D. Schlosser. (Beichte u. hl. Abend¬
mahl.) — Kindergottesdienst 11.30
Uhr : Pfarrer D, Schlosser. — Abend-
gottesdienst 5 Uhr : Pfarrer Merz.
(Die Kirchensammlung ist für den
Jerusalem -Verein bestimmt.) — Mitt¬
woch, den 16. Februar , abends 8.80
Uhr : Kriegsandacht. Pfarrer Merz.

Lutherkirche.
Frühgottesdienst für Militär und

Gemeinde, 8.30 Uhr : Pfr . Kortheuer.
— Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr.
Lieber. (Beichte u. heil. Abendmahl.)
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr:
Geh. Konsistorialrat Eibach. —
Krieasbetstunde am Dienstag , den
16. Februar , abends 8.30 Uhr. Pfr.
Lieber.

Kapelle des Panlinenstifts.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Haupt¬

gottesdienst. Prediger Spaich. Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst.

heil. Kommunion der Erstkommuni-
kanten, Mädchen) 8 Uhr ; Kinder-
gottesdienst (Amt) 0 Uhr ; Hochamt
mit Predigt 10 Uhr ; letzte hl. Messe
11.30 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr:
Christenlehre mit Andacht; abends
6 Uhr: Kriegsandacht. — An den

Katholische Kirche.
6. Sonntag nach Erschein, des Herrn.

13. Februar.
Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 6. 7 Uhr; Militär¬

gottesdienst (heil. Messe mit Predigt,

Wochentagen sind die heil. Messen
um 6, 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr ; 7.10
Uhr sind Schulmessen. — Dienstag,
Donnerstag und Samstag , aben^
6.15 Uhr, ist Kriegsandacht : Mitt¬
woch, 6.15 Uhr, ist gestiftete Andacht
zu Ehren des heil. Joseph . — Beicht¬
gelegenheit: Sonntag , morgens von
6 Uhr an, Samstag , nachm. 3.30 bis
7 und nach 8 Uhr ; an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse ; für
Kriegsteilnehmer , Verwundete und
Kranke zu- jeder gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6.80

und 8 Uhr (Ansprache und gemein¬
same heil. Kommunion der Frauen-
Kongregation) ; Kinder - Gottesdienst
(Amt) um 9 Uhr ; Hochamt mit
Predigt um 10 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr : Christenlehre und Andacht;
um 6 Uhr: Krieasandacht . — An den
Wochentagen sind von jetzt ab die hl.
Messen um 6.30, 7.15 (Schulmesse)
und 9.15 Uhr. — Montag , Mittwoch
und Freitag , abends 8 Uhr, ist
Kriegsandacht. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 6 Uhr an,
Freitag , nach 8 Uhr, und Samstag
von 4—7 Uhr und nach 8 Uhr. —
Samstag , 4 Uhr: Salve.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse: 8 Uhr : MUitär-

gottesdienst mit Predigt : 9 Uhr:
Kindergottesdienst (heil. Messe mit
Predigt ) ; 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 2.15 Uhr : Christenlehre
und Andacht; 6 Uhr : Krregsandacht
und Fürbitte für di« gefallenen
Krieger. — An den Wochentagen
sind die heil. Messen um 6.30. 7 und
9 Uhr; Mittwoch und Samstag,
7 Uhr: Schulmesse. — Montag und
Freitag , abends 6 Uhr : Kriegs-
andackt; Mittwoch 6 Uhr : Andacht
zu Ehren des heil. Joseph. — Beicht¬
gelegenheit: Sonntag , früh von
6 Uhr an, Samstag 5—7 und nach
8 Uhr.

Evangel.-lutherischrr Gottesdienst,
Adelheidstraße 35.

Sonntag , 13. Febr . (6. n. Epiph.),
nachm. 5 Uhr : Predigtgottesdienst . —-
Mittwoch, den 16. Februar , 7.15 Uhr:
Abendgottesdienst.

Pfarrer Müller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen ev.-luth . Kirche in
Preußen zugehörig). Rheinstr 64.
Sonntag . 13. Februar (6. Sonn¬

tag nach Epiph.). nachmittags 4 Uhr:
Predigtgottesdienst.

Pfarrer Wagner.
Ev.-Luthcr. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krbpta der altkathol . Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntaa , den 13. Februar , vorm.

10 Uhr: Predigtgottesdienst.
Pfarrer Eikmeier.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzbeimer- u. Dreiweidenstraße.

(Immanuel - Kapelle.)
Sonntag , den 13. Februar , vorm.

9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde. Prediger Völkner.

Zions-Kapelle (Baptistengemeinde),
Adlerstraße 19.

Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Predigt.
Vorm. 11 Uhr : Krndergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr : Predigt.

Neu - Apostolische Gemeinde,
Oranienstraße 54, H. P.

Sonntag , den 13. Februar , nachm.
3.30 Uhr: Ha-ulptgottesdienst. — Mitt¬
woch, den 16. Februar , abends 8.30
Ubr: Gottesdienst.

Deutlchkathol. (freirel.l Gemeinde.
Sonntag , den 18. Februar , nachm.

5 Uhr, im Bürgersaalc des Rathauses
Erbauung von Prediger Tschirn.
Thema: Die Religion und das Kind.
Lied 338.
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Covercoat - Paletofs
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sind praktisch, elegant und preiswert.

/pa 22 % 27

32 % 38 % 48 Täglich Eingang
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von Trüfjjafjrs-Jleufyzifen.
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dP _ if * PP 6 dp TIkfien-Gesellschaft

Leonhard Tiefe mainz
F 14

Tages -Veranftattungen • Vergnügungen

KoslsUch» d KchanfpirU
Samstag . dl« 12. Februar.

46 Lorsteilung.
32. Vorstellung. Abonnement 8.

Die verkaufte Kraut.
Komische Oper in 3 Akten von

K. Sabina . Deutscher Text von Max
Kalbeck. Musik von Friedrich Smetana.

Personen:
Kruschma, einBauer Herr Gareis a. G.
Kathinka, seine Frau . . . Frl . Haas
Marie , beider

Tochter . Frau Hans-Zoepffel a. G.
Micha, Grundbesitzer . Herr Rehkops
Agnes, seine

Frau . . Frau Schröder-Kaminsky
Wenzel, beider Sohn . . Herr Haas
Hans, Michas Sohn aus erster

Ehe . Herr Favre
Kezal, Heirats¬

vermittler . . Herr Berndsen a. G
Springer , Direktor einer wandernden

Künstlertruppe . . Herr Andriano
Esmeralda , Tänzerin . Frl . Bommer
Muss, em als Indianer verkleideter

Komödiant . Herr Preuß
Nach dem 2. Akte tritt eine Pause

von 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 91/» Uhr.

Hrsi»rr»r-Ähr«t<r.
Samstag , den 12. Februar.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.
Neuheit!

Jrttchrn Gebert.
Schauspiel in 5 Akten von

Georg Hermann.
Personen:

Salomon Gebert . . Heinrich Kamm
Ferdinand Gebert . . . Oscar Bugge
Jason Gebert . Hermann Nesselträger
Eli Gebert , deren Onkel . Hans Flieser
Jettchen Gebert, ihre

Nichte . Else Hermann
Machen , Elis

Frau . . . Marg . Lüder-Freiwald
Doktor Kößling . - - Rudolf Bartak
Riekchen, geb. Jacoby , Salomons

Frau . Theodor Porst
Hannchcn, ebenfalls geb. _ Jacoby,

Ferdinands Frau . . . Minna Agte

Naphtau Jacoby , deren
Onkel . Reinhold Hager

Julius Jacoby > , Gustav Schenck
Pinchen JacobyLuise  Delosea
Rosalie Jacoby ^ l" ' l Paula Wolfert
Max | Ferdinands und >Georg May
Jenny lHannchens Kinder DoraHenzel
Emma, Dienstmädchen bei Salomon

Gebert . Marga Krone
Johann , Hausdiener bei Salomon

Gebert . Alduin Uyger
Hochzeitsgäste.

Zeit : Mw bis November 1839.
Ort : Berlin.

Nach dem 1. und 3. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9x/2 Uhr.

H11
7haiia-7lteaier
Kircbga# e 72. — Tel. 6137.

Vornehmstes
und größtes Lichtspielhaus.
Vom 12. bis 14. Februar:

An der schweizerisch. Grenze
(N aturauf nähme).

Der iliWeMefremde
Drama in 2 Akten-
Erstaufführung:

Die Liebe zu
einer loien.

Schauspiel in 3 Akten
mit Hermann Vailentin.

Die harte Nuss (Posse).
Die Königin des Bades

(Humor).

Neueste Kriegsbilder.

Kheinstrassc 47.
Um den geehrten Be¬

suchern das Beste vom
Bes en zu bieten, findet ab
heute die—Uraufführung—
mit Alleinaufführungsrecht
für 11 ie-baden des grossen

Kriminal-Romans

Kinephon
Taunusstrasse I«

Vom 12.—14. Febr. 1916

in 4 Alden
von Richard Eichberg statt.

Sehen! Staunen!
In den Sonntags-Vorstel¬
lungen sind die Eintritts¬

preise um 5 Pf. erhöht.
Erstklassiges Beiprogramm!
Teilesv. Kriegsschanpiatz

BetllfitNfS'M
Nur noch bis 15.Februar: - MH

Baronin von

Lützel I
und das gr. Programm!

Anfang wochentags: 8 Uhr,
Sonntags : 31/2 und 8 Uhr.

Die Direktion.

Hocösensation eiles
Zirkosscliauspiel.

Sehr spannende Handlung!
Mustergut. Darstellnng!
Fips schwärmt

fürs Ba 'lett.
Eine urgflungene Film¬

groteske in 1 Akt.

2m Garten.
Aus der Erinnerungsmappe

eines alten Gärtners.
Wunderbare Naturauf¬

nahmen.

Die neuesten
Kriegsberichte
von allen Fronten.

U. a.: Herrliche Ansichten
von Saloniki.

ÜHochak urllü

„Albanien“.
Das Land der jetzigen

heißen Kämpfe.

ikurhau * zu  Wiesbaden.
Samstag, den 12. Februar.

Vormittags 11 Uhr Konzert in der
Kochbrunnen-Trinkhalle.

Nachmittags4 Uhr und abends8 Uhr:
Abonnent ents- Kon zerte.

Programme in der gestrigen Abend-A.

3aktig. toller Schwank mit
Anna Müller-Lincke.

Ferner
das wundervolle Tanzbild

Der Traum einer
Frühlingsnacht!

Phantastischer Kunstülm
in 4 Akten.

In der Hauptrolle die
Nackt-Tänzerini .

| Olga Desmond
mwamsammmmmr-

! Spannendste Handlungl
Sonntags

ungekürzte Programme!
Gewöhnliche Preise.
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